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68. Jahrgang 


Die Refidenzen 


des Staatspräfidenten. 


Warſchau, 11. Februar. Der Präſident der 
Repub a ag pa Moscicki, hat der polni- 
ſchen Preſſe zufolge beſchloſſen, all jahrlich längere 
Zeit in einer der früheren Hauptſtädte Polens 
zuzubringen, um ihre rüheren Traditionen wach⸗ 
gna und die Verhältniſſe in den verſchiedenen 

eilgebieten kennenzulernen. Im vergangenen 
zebre beehrte der Präſident Poſen mit ſeiner 

nweſenheit, wo er mehrere Wochen lang i m 


Schloß wohnte und von wo er verſchiedene 
Ab eg nach Großpolen und Pommerellen 
machte. 


n diefem Jahre beabſichtigt der Staats- 
präſident im Laufe des Sommers längere Zeit 
in Krakau Wohnung zu nehmen. Aus dieſem 
Anlaß hat das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten die Anweiſung gegeben, die Erneuerung 
des Teils des Wawe retail zu beſchleu⸗ 
nigen, der für die Reſidenz des Staatspräſidenten 
und zur Unterbringung feiner Zivil- und Mili- 
tärkanzlei beſtimmt i; denn beide Kanzleien 
werden für die Dauer des Aufenthalts des 
denten in Krakau dorthin verlegt werden. 


— 


Großfeuer im Juſtizpalaſt von Padua 


rãſi⸗ 


d 12. Februar. (RN. izpal 
„ nachmitta 0 en 3 miam 
eines Ofens 


Amtsgerichts infolge Ueberheizun 
ein Brand, der ſich auch 2 Nen Räum⸗ 
lichkeiten ausdehnte und diefe in kurzer 
äſcherte. Das Feuer, das von einem heftigen 
Winde angefacht 1 A ſodann die 
Säle des Strafgerichts⸗ und Zivilgerichtshofes, 
jowie die Kanzlei, aus der die Prozeßakten nur 
unter gtoßen Schwierigkeiten ge- 
borgen werden konnten. r Schwu 8. 
aal wurde vollkommen zerſtört. 


Dr. h. c. Otto Wenzel + 


Dr. phil. h. c. Otto Wenzel, der langjäh⸗ 
rige frühere Direktor der Berufsgenoſſenſchaft der 
chemiſchen Induſtrie Deutſchlands, einer der Se⸗ 
nioren des Mid Berliner Preſſe“, Ehrenmit⸗ 


glie und Mitbegründer des Reichsverbandes der 
eutſchen Preſſe ijt Donnerstag im Alter von 89 
Jahren einem S 


laganfall erlegen. 
+ 


Die deutſche Preſſe verliert in Dr. Otto Wenzel 
einen der hervorragendſten und alter e 
Standesvertreter. Trotz ſeines hohen Alters bis 
zum letzten Tage unermüdlich im Dienſt und 
ehrenamtlich wirkend, iſt er im wahren Sinne 
des Wortes in den Sielen geſtorben, ein Tod 
den er ſich immer gewünſcht hatte. Ungemein reich 
und vielſeitig pi eine Arbeit geweſen, die ihn, 
vom politiſchen Tagesdienſt ausgehend, mehr und 
mehr zum Kenner der Wirtſchaff emacht hat. 
Und hier ift es bejonders die Hemiſche Induſtrie, 
der ſein tiefes Willen und ſeine große organiſa⸗ 
toriſche Begabung zugute kam. Seine Verbienſte 
um dieſen bedeutſamen deutſchen Wirtſchaftszweig, 
die er als Generalſekretär des Vereins zur Wah⸗ 
rung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie und 
[päter als Direktor der Berufsgenofleniäaften 

iejer Induſtrie ſich erworben hat, wurden 1922 
durch Verleihung der Würde eines Ehrendoktors 
von der Univerſität Greifswald anerkannt. 
Schriftſtelleriſch entfaltete Wenzel gleichfalls eine 
ſehr beachtete Tätigkeit. 


— — 


Tages ⸗ Spiegel. 
36 Perſonen, darunter eine ganze 14köpfige 
Bauernfamilie, ſind in Rumänien 5 ie 
Bukowina iſt von jedem Verkehr abgeſchnitten. 


* 
Starker Schneefall hat in Budapeſt den ganzen 
Verkehr lahmgelegt. ià pef yi 
An der Küſte von Oran kenterte ein Fiſcher⸗ 
boot, wobei 5 Perſonen ertranken. TR 


Ein großes, infolge Ueberheizens eines Diens 
entſtandenes Feuer ergriff im Juſtizpalaſt von 
Padua die Säle des Steofgeridtg: und Zivil: 
erichtshofes und zeritörte den Schwurgerichts⸗ 


L 
* 


ührende Perſönlichleiten der Stadt Mil. 
1 ſind in 1 eingetroffen, um eine 
kurze Deutſchlandreiſe zu unternehmen, na 
deren Beendigung fie am 20. Februar am Stapel- 
lauf des neuen Paſſagiermotorſchiſſes „Mil- 
waufee“ der Hamburg. AmeritasLinie in Hamz 
burg teilnehmen werden. 

* 


Der Streit der kommuniſtiſchen Textilarbeiter⸗ 
ſchaft in Reichenberg in Böhmen iſt troß der 
Generalſtreikvarole im Abflauen begriffen. 


er 


<ò 
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ä 


nicht Gewähr geleifter werden. — Keine 


Donnerstag, den 14. Februar 1929 


der ſchleſiſche 


Sejm aufgelöſt. 
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Haftung für Fehler infolge 


u 
Hack maschine 
Unerreicht 
n Konstruktion 
und Qualibdt! 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 37 


Il Papa italianissimo 
Um die Aussöhnung mit dem Königreich 
Italien. 


Ueberſchrerlung der Mandatsdauer. — Ein Konflikt zwiſchen Regierung mon unserem ftändigen Korreipondenten.) 


und Sejm. — Wird der 


Sejm wieder geſchloſſen? 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 13. Februar 1929. 

Der Staatspräſident hat geſtern durch 
Dekret den Schleſiſchen Seim aufgelöſt. Als 
Beweggrund wird von den Sanſerungskreiſen die 
Ueberſchreitung der Mandatsdauer ange⸗ 
Net. Der Schleſiſche Sejm hatte bereits eine 
Vahlordnung beſchloſſen, die aber nicht be- 
ſtätigt worden war. Der Termin der Nen: 
wahlen wird jpäter feſtgelegt. 


Noch 


Pger 
ſchen Regierung und 
kommen. Die Rechtsparteien 


vor der gegenwärtigen 


arlament 


es 
Patien vor 10 


mit der langen Unterſuchungsha 


dieſer Angelegenheit verlangte. 
1 jedoch kein einziges 
a 
deshalb, weil die jeweiligen Vorſitzenden der 
Kommiſſion, die ſtets dem Negierungsblock ange- 
jitten, die Angelegenheit ſabokierten. Nun haben 
die Antragſteller abermals an den Vor⸗ 


Mal auf di 


tenden Koscialkowſki gewandt, der aber fung der Mißbräuch 
Kommiſſion ver Eilenbe 
zurückwigenſchwellen. 
ie e an den widerſetzten ſich die Abgeordneten des Re⸗ 
ich geſtern nach⸗⸗ gie run 4 


auch diesmal die 3 der 
— Prüfung der Angelegenheit 
rauf wandten ſich 

b Roja; der tatſäch 
mittag die Sitzung ein berief. D 
ordneten des Negierungsblods waren aber nicht 
erſchienen, ebenſo Koscialkowſfki, der dagegen 
ein reiben überſandte, 
Grund 


D= | jei, pro 
naten zu Beginn der gegenwärtigen Seſſion einen Rig 
Antrag eingebracht, der in Zuſammenhang ſteht mit dem . folidarifierten. 
m f t, die | Diefer Konflikt, 
über rechtsſtehende Generale verhängt wurde n 
und der die Durchführung einer Unterſuchung zum Aus b 
Dieſer Antrag wie immer die Seſſion einfach abſagen 
e wird, um eine Debatte, die ihr unangenehm 
sordnung geſetzt worden, und zwar | wäre, zu übergehen. Daß die 


ie Abge⸗ nauen 


U ie aprenon 9 

rei! in dem er als Die Kommiſſion ift berechtigt, Zeugen zu ver⸗ 
d für die Sabotierung des Antrages einen hören un 
ausdrücklichen Befehl des Kriegsminifteriums ans|gen einzuleiten. 


gibt, das eine Debatte über dieſe groge nicht als 
wünſchenswert erachte. Dieſe Erklärung hat 
roßes Aufſehen erregt. Es wurde beſchloſſen, 
ür den 20. Februar eine neue Sitzung unter 
dem Vizevorſitzenden Roja einzuberufen, mit fol⸗ 
gender Tagesordnung: 

1. Mißtrauensantrag gegen den Vorſitzenden 
Koscialkowſki. 2. Prüfung des Antrages der 
Rechtsparteien und 3. Referat des Abg. Ma» 

i Da der Referent ebenfalls Mitglied des 


cied. 
Warſchau, 13. Februar. |Regierungsblods ift, jo wird ein anderer Refe⸗ 
kurz vor arlamenta= rent gewählt werden müſſen. 
Seſſlon ift es zu einem Konflikt zwi⸗ Vorwurf 


Gegenüber dem 
oscialkowſkis, daß die . 
der 5 70 en den Vizevorſitzenden illeg 
eſtierten Jämtlihe im Ausſchuß ver- 
arteien mit der Erklärung, da ſich 


luß der 
wird aber kaum 
kommen, da die Regierung 


er gerade am S 
on kommt, 
r uch 


auptaufgabe der 

egenwärtigen ſſion, die nnahme des 

Sau shalts, erledigt worden ift, ift ja für die 
1 die Hauptſache! 

eſtern verſammelte ſich der erg gut Prü⸗ 

e für die Belieferung 

nverwaltung mit Holz⸗ 

Zur allgemeinen . Ueberrajhung 


sblods der Born einer ge⸗ 
nterſuchung. Trotzdem wurde be⸗ 
chloſſen, eine Unterkommiſſion 1 
ie enau prüfen ſoll. 


d gerichtliche Anterſuchun⸗ 


Ireudenfeier in Rom. 


der Segen des Papſtes. 


AN Rom, 12. Februar. 
gen fünfzigtauſend Menſchen haben ſich 
heute in und vor Sankt Peter eingefunden, um 
Zeuge der länzenden Pontifikalmeſſe zu ſein, die 
der Feier des Krönungstages des zen galt, 
aber durch die eingetretene geſchichtliche Wendung 
in der Stellung des Vatikans ihre . 
erhöhte Bedeutun ewann. Es war 
eine Feier des großen lirchlichen Stils. 

Schon in den frühen Morgenſtunden begann 
ein förmlicher Pil erug nach dem rechten Tiber- 
ufer. Mit klingendem Spiel rückten die Truppen 
an. Das ganze Borgoviertel war bewimpelt. 
Auch aus dem Fenſter der Wohnung, die 
Pius XI. Schweſter innehat, wehten neben der 
elbweijen Papſtflagge die F Na⸗ 
ionalfarben. Kurz vor 10 Uhr begann die Auf- 
fahrt der Automobile. Das 1 Korps 
war vollzählig erſchienen, auch der König von 
Schweden und der Gouverneur der Stadt Rom 
waren in der Kirche anweſend. Auf der rechten 
Seite des Hochaltars hatte der römiſche Adel 
feinen Platz. Nur der König und Muſſo⸗ 


lini wurden vermißt. Statt des Duce er⸗ 
ſchien ſeine Tochter Edda. Dann j metterten 
die ſilbernen Fanfaren und der Pontifex Magi- 
mus erſchien, umgeben von ſeinem ganzen Hof⸗ 
ſtaat. Das Auge ertrank faſt in Farben. Zu 
den leuchtenden Kardinalsgewändern traten die 
bunten Uniformen der Nobelgarden, das Weiß 
der Chorhemden. Langſam ſchwebte der Trag: 
eſſel des File heran. Er wurde abgeſetzt un 
as Pontifikalamt begann, zelebriert von Kardi⸗ 
nal Locatelli. Die ganze Stadt iſt feſtlich z 
ſchmückt. Der Abend wird eine blendende Illu⸗ 
mination, namentlich des Petersviertels, jehen. 
Rom, 12. Februar. (W. T. B.) 
Nachdem die Feier im Innern der Kirche be⸗ 
endet war, erſchien, begrüßt von enthuſiaſtiſchen 
. der Menge, während die Truppen die 
hrenbezeigung erwieſen, der Papſt, umgeben 
von den Kardinälen und den Würdenträgern des 
Hofes, auf dem äußeren Mittelbalkon der Kirche, 
von wo er unter andächtiger Stille den Segen 
erteilte. Nach der Segenserteilung wiederholten 
ſich die begeiſterten Kundgebungen der Menge. 


Der neue Virchenſtaat. 


Mit dem am 11. Februar 1929 
„bgefchloffenen Vertrag zwiſchen dem 
Papſt und dem Königreich Italien 
werden die ſeit 1870, der Auflöſung 
des Kirchenſtagtes, unterbrochenen 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Peer 
den Vertragsgegnern wieder au f- N 
genommen Gleichzeitig entſteht 
der Kirchenſtaat vonne ue m 
als territoriales Gebilde, wenn auch 
in ſehr beſcheidenen Grenzen. Das 
Kerngebiet des Kirchenſtaates be⸗ 
findet ſich im Nordweſten der Stadt 
Rom und beſteht aus dem Bati- 
kaniſchen Palaſt, Sitz des Papſtes 
ſowie einigen anliegenden Gebäuden, 
der Peterskirche, dem P tersplatz 
und den ausgedehnten Anlagen der 
Auß rdem 
wurden der Päpſtlichen Kurie ihre 
Beſitzungen in dor Stadt Rom (die 
Paläſte der Canceleria, der päpſt⸗ r 
lichen Koklenien und der Late ran⸗ 
Palaſt, die Bafiyten Santa Maria 
Maggiore, San Balo fuori le mur und 
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San Giovanni im Late ran) ſowie einige Villen außerhalb der 


Stadt, ge wiſſ rmaß n als ext rritoriale Exkle von zugebilligt. Der Bahnhof St. Peter der italieniſchen 
Eiſenbahnen wird als Grenzbahnhof des Kirchenſtaates die nen. 


Dr. E. Rom, Mitte Februar. 


Als der Kardinal Ratti vor ſieben Jah⸗ 
ren zum Papſte gewählt wurde, durchbrach 
er mit dem erſten Schritte die Tradition 
zweier Menſchenalter. Seit dem 20. Sep⸗ 
tember 1870, da die Truppen Viktor 
Emanuels die Breſche in die Mauer bei 
der Porta Pia ſchlugen, und den Kirchen⸗ 
ſtaat zertrümmerten, hat kein Papſt mehr 
die Arme gegen die Stadt der ſieben 
Hügel, die in Wirklichkeit dreizehn find, 
geöffnet. Schweigender Krieg herrſchte 
zwiſchen Rom und Rom. 

Einmal aber, ſo ging die Legende, werde 
die Stunde kommen, wo der letzte zürnende 
Papit die Augen ſchließt und weißer Rauch 
aus dem Konklave die Wahl des großen 
ge Ae; verkündet. Der wird die 
Fenſter öffnen laſſen, die zur äußeren 

oggia über dem Portal des Petersdomes 
führen, und wird hinaustreten und ſtehen 
über dem knienden Volk, umgeben von den 
Würdenträgern des apoſtoliſchen Hofes 
mit ihren Bannern und Fahnen, zur Seite 
die rotgekleideten Kardinäle, die das 
Violett der Trauer abgelegt haben, und 
während die Schweizergarden die ſchweren 
Hellebarden aufſetzen und die Nobelgarden 
den blanken Degen nicht mehr verbergen, 
werden drunten die Soldaten des Königs 
die Waffen präſentieren. Dann wird der 
neue Papſt wie in alten Zeiten 
die Arme heben und den großen Segen 
ausſprechen, über Stadt und Erdkreis. Und 
dann wird Friede werden zwiſchen Kirche 
und Staat, zwiſchen König und Papſt und 
1 9 den Völkern, die guten Willens 
ind. 

So wollte es die Legende, und fie et- 
füllte fih vor fieben Jahren, nach den fie- 
ben Jahren, die der Kriegspapit Bene⸗ 
dikt XV. auf dem Stuhle Petri geſeſſen 
war. Pius XI. ſchritt an der vorbereite⸗ 
ten inneren Loggia vorbei, ließ die Fen⸗ 
ſter zur äußeren öffnen, kaum daß der weiße 
feine Rauch aus dem Konklave aufgeſtie⸗ 
gen war, der verkündete: II Papa è fatto! 
Das Teppichbanner mit dem Wappen des 
neuen Statthalters Chrifti wurde über die 
Brüſtung gehängt. und Kardinal Bisleri 
verkündete die frohe Botſchaft: Nuncio vo- 
Kan gaudium magnum! Habemus ponti- 

cem... 


Urbi et orbi, der Stadt und dem Erd- 
freis — wahrhaftig — das Volk fiel auf 
die Knie — der Papit hebt die Arme... 
gegen Italien ... gegen Rom! ; 

Und die Soldaten des Königs erwielen 
dem Pontifex die militäriſchen Ehren und 
die Glocken dröhnten über dem Grabe des 
erſten Apoſtels. 

Eine Woche ſpäter, am 12. Februar, der 
zweite hiſtoriſche Augenblick: die feierliche 
Krönung. Und am 12. Februar dieſes 
Jahres wird der Papſt abermals in die 
Peterskirche herabſteigen und dann, fo 
hofft man, abermals auf die äußere Loggia 
hinaustreten, diesmal aber zum Zeichen, 
daß nach ſiebenjährigem Kampfe der 
Friede nun tatſächlich geſchloſſen ſei. Bliebe 
= noch der Friede zwiſchen den Völ⸗ 
N 

Nichts Neues alſo unter der römiſchen 
Sonne, denn dieſe Ausſöhnung mit dem 
Quirinal wurde damals ſchon in die Wege 
geleitet. An Kraft und Entſchloſſenheit 
allen Vorgängern feit hundert Jahren 
weit überlegen, betritt mit dem neuen 
Papſte, ſo ſchrieb ich unter dem Eindruck 
ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner erſten 
Handlungen, ein Mann die vatikaniſchen 


hiſtoriſche Zeit 


ners. 


Papſt beherbergt, keinen Laut. 


Gemächer, der ſich der Macht ſeiner Stel⸗ 


lung wohl bewußt ijt. Mit ihm zieht der 
Wille zur außerkirchlichen Politik ein, dem 
wohl die Tiara anſteht, der aber auch das 
Zepter der weltlichen Stärke aus dem 
Staube der Theologie hervorzuholen ge⸗ 
ſonnen iſt. Das iſt der Sinn dieſes Papſt⸗ 
wechſels, das die Bedeutung dieſes Bruches 
mit der Tradition, die kein italieniſches 
Rom kannte. Denn wenn Pius XI. gibt, 
ſo wird er auch fordern. Er wird der poli⸗ 
tiſche Papit aus Willen werden, wie Bene- 
dikt XV. der Kriegspapſt aus Schickſal 
wurde. Habemus papam: wir müſſen das 
Wort wieder mit einem Anklang an die 
der großen Päpſte 
ausſprechen. 

Heute kann man ſagen, daß Pius XI., 
wenn die Zeichen sig trügen, wenn nicht 
im letzten Augenblick ein Blitzſtrahl aus 
heiterem Himmel ein mühſames Werk zer⸗ 
ſtört, ſein erſtes Ziel erreicht hat: die Aus⸗ 
ſöhnung mit dem Königreich Italien, wie 
fie dieſem Papa italianissimo, wie ihn das 
Volt ſogleich nannte, von Anfang an vor⸗ 
ſchwebte. Freilich darf man, um gerecht 
zu ſein, nicht überſehen, daß ſchon ſein Vor⸗ 
gänger auf dem Sterbebette ausgerufen 
haben ſoll: Mit Gottes Hilfe wird es mei⸗ 
nem Nachfolger gelingen, mein Werk zu 
vollenden! s Werk der Wiederannähe⸗ 
rung an Italien. Andere ſagen allerdings. 
Giacomo della Chieſa habe von dem Tage 
an, da er Benedikt XV. wurde, Italien 
völlig ignoriert und Gaſparri, ſein Staats⸗ 
ſekretär, ſei dabei ſein Einbläſer geweſen. 


Ganz Eingeweihte wußten dagegen, daß 


der ſcharfe Gegenſatz nicht zwiſchen Papſt 
und König, ſondern zwiſchen Benedikt und 
Gaſparri beſtand. Wie dem auch ſei, jeden⸗ 
falls iſt es jetzt Gaſparri, der unter dem 
Schweigen des Palazzo Chigi die bevor⸗ 
8 Löſung der römiſchen Frage ver⸗ 
ündet. 


Unheimlich, dieſes Schweigen des 
i Noch nie iſt wohl von der Preſſe 
eines ganzen Landes ſo viel Diſziplin ver⸗ 
langt und gehalten worden, wie in dieſer 
Sache von der italieniſchen. Das heißt: 
ſie ſchweigt nur, ſeit das Ringen zwiſchen 
Kurie und Faſzismus in ſeine letzte, ent- 
ſcheidende Phaſe eingetreten iſt. Vorher 
konnte man, wie erinnerlich, einer oft recht 
ſcharfen Fehde zwiſchen dem „Oſſervatore 
Romano“ und dem „Popolo d Italia“ bei⸗ 
wohnen, einem Kampfe, der zuweilen 
durch ein Duell zwiſchen Arnaldo Muſſo⸗ 
lini, dem Bruder des Duce, und Gaſparri 
ausgefochten wurde. Aber ſeit dem Herbſte 
des vorigen Jahres blieb die öffentliche 
Behandlung des Streites der — ausländi⸗ 
ſchen Preſſe, den Gerüchtemachern und 
Friedensſtiftern überlaſſen. Wir erleben 
bis zu dieſer Stunde das groteske Schau⸗ 
ſpiel, daß in einer Frage, die das geſamte 
Chriſtentum bewegt, das italieniſche Volk 
völlig aus dem Spiele gelaſſen, „wie ein 
unmündiges Kind behandelt wird“, um 
mit dem alten Giolitti zu ſprechen. Wäh⸗ 
rend außerhalb Italiens die Spatzen auf 
allen Dächern von einem neuen Kirchen⸗ 
itaat pfeifen, jeder freilich auf feine be⸗ 
ſondere Weiſe, hört man im Lande. das den 
r Dreifache 
Herrſchaft über Rom; Zepter. Tiara und 
Liktorenbündel — aber über die Teilung 
der Herrſchaft wird nur hinter den Ku⸗ 
liſſen verhandelt. Wie iſt das zu erklären? 


Nun, ganz einfach mit dem Wunſche des 
Faſzismus. ſich keiner Niederlage mehr 
auszuſetzen, nachdem der Vatikan auf alle 
direkten Annäherungsverſuche ſo grob ge⸗ 
antwortet hatte. Erſt mit dem Faktum 
wird Muſſolini vor ſein Volk treten und 
damit mit einem Siege, wie ihn keine Re- 
gierung vor dem Faſzismus aufweiſen 
konnte. Es würde zu weit führen, alle 
Erfolge und Rückſchläge, wie ſie beide 
Lager kennen, aufzuzählen. Der durch die 
äußere Loggia ſymboliſierte Gedanke des 
Papſtes ſtieß noch im gleichen Jahre, im 
Oktober 1922, auf ein ſchweres Hindernis: 
die Einnahme Roms durch die im Grunde 
kirchenfeindlichen Faſziſten. Bald aber er⸗ 
kannte Muſſolini, was eine Verſöhung 
mit dem Papſte für ſein Preſtige bedeuten 
mußte. Er führte alſo das Kruzifix wie- 
der in die Schulen ein, in das Koloſſeum 
und auf das Kapitol zurück. Auf der 
anderen Seite aber zerſtörten ſeine 
Schwarzhemden rückſichtslos alle katholi⸗ 
ſchen Zirkel und Kultſtätten, ſo daß der 
Papſt noch im heiligen Jahre, 1925, in 
einen wahren Verzweiflungsſchrei aus⸗ 


tt- 


brach. Nach langem Hin und Her fand 
man ſich aber wieder. Der Faſzismus 
führte im Innern eine Art Zentrums⸗ 


politik durch, die ſchärfſten Geſetze gegen 
die Geburtenbeſchränkung. die Sittenloſig⸗ 


Beug' i 


+ Dojener Tageblatt 


der Vatikan jeinerjeits 
Dingen in Südtirol. 


ſtanden war, 
geben. Der Papſt gab und forderte. 

Es wird ſich wohl bald zeigen, daß vor 
dem vermeintlichen neuen Kirchenſtaat ein 
Konkordat ſteht, das tief in die kirchen⸗ 
politiſchen Verhältniſſe Italiens eingreift, 
und das iſt wichtiger als die vielen Cua⸗ 
dratkilometer italieniſchen Territoriums, 
mit denen jetzt jo viel phantaſiert wird, die 
Muſſolini aber nun und immer hergeben 
wird. Sicher ſcheint nur das zu fein. daß 


das bisherige Nutznießungsrecht des Pap- 


keit, den Schmutz und Schund auf allen 
Gebieten, die familienzerſetzenden Kräfte; 
ſchwieg zu den 
Man verſtand es 
allmählich, ſich gegenſeitig in die Hände zu 
arbeiten, der Zeit, die ſeit 1870 ſtille ge⸗ 
einen neuen Impuls zu 


ftes an den vatikaniſchen Paläſten in ein 
ſouveränes Eigentumsrecht umgewandelt, 
aljo ein ſchon praktiſch vorhandener Zu- 
ſtand jetzt legaliſiert wird. Es 
bleibt dann jedermann unbenommen, die 
ſchon in päpſtlichen Beſitz befindlichen Lie⸗ 
genſchaften hinzuzunehmen und das Ganze 
als einen „Kirchenſtaat“ zu bezeichnen. 
Man wird auch in der Folge darüber 
ſtreiten, ob nun die römiſche Frage end⸗ 
gültig gelöſt oder nur ein modus vivendi 
gefunden iſt, aber es kann kaum mehr 
daran gezweifelt werden, daß Pius XI. 
nun auch den Weg von der äußeren Loggia 
herunter auf die Straße, zum Quirinal 
und Palazzo Chigi finden wird. Papſt 
und Duce Arm in Arm — ſie fordern ein 
Jahrhundert in die Schranken. 


Europa in Eis und Schnee. 


Die Kälte hält an. — Polarſchnee. 


Stettin, 12. Februar 
Von der deutſchen Marineleitung wird mitge⸗ 
teilt, daß die vom Linienſchiff „ eh erde ngi 
in“ verlaſſenen Dampfer bis Langeland abge: 
Die eſtliegenden 


iſe den ſinni 
2 ‚ber d na Tete, 


konnte. 
Wien, 12. Februar. 
Die . e in Oeſterreich haben 


1 losge⸗ 


ſich heute er; wenig geändert. Die Morgen: 
temperaturen halten ha Ras minus 20 und F 
minus rad. ien wurde heute früh 


Budapeſt, 12. Februar. 


ee eee 


rira 
Thermometer 20 Grad, um gegen Miitkag bis auf 


werden 
meldet. In den enitunden 
12 Grad igen. 
in bers Zürich, 12. Februar. 
ute ſind, wie die meteorologiſche Zentral⸗ 

1 ai in Zürich mitteilt, in der 509 1 eig die 
tiefſten Temperaturen ſeit 1830 g verzeichnen. 
Sie betrugen heute: in Zürich 24 Grad, in Bern 
22 Grad, in Luzern 25 Grad, in Baſel 23 Grad, 
in Uſter, im Kanton Zürich, 32 Grad, in here 
trut, im Berner Jura, 34 Grad, in Lauſanne 

rad, in Lugano 10 Grad. 
ift es auf den H ö 
g wärmer. Auf 
eiſpiel 20 Grad. 


j Paris, 12. Februar. 
Die Kälte in Paris hält an. Es wird er: 


waren es zum 


wartet, daß fie noch zunehmen wird. In der die 


Rue Reaumir zeigte das Thermometer in den 
In 55 Nachmittagsſtunden 14 Grad unter Null. 
n 55 Jahren iſt nur dreimal eine ähnliche oder 
noch tiefere Temperatur im Februar zu verzeich⸗ 
nen geweſen. Am 4. Februar 1917 15,4 Grad, 
am 3. Februar 1888 15 Grad, am 12. Februar 
1866 13,5 Grad. Die 5 Kälte in Paris 
herrſchte am 10. Dezember 1879. Damals ſank 
das Thermometer auf 25 Grad unter Null. Im 
meteorologiſchen Inſtitut wird angekündigt, daß 
ſich der Froſt nur noch einige Tage lang halten 
wird. Der Himmel iſt blau und die Sonne 
ſcheint, aber die Menſchen fliehen aus den von 
einem eiſigen Wind durchwehten Straßen. Die 
Stadtverwaltung wird von heute abend an auf 
einigen Plätzen und in der aufe der Seineufer 
Braſeros (offene Koksöfen) auf tellen, an deren 
euer ſich die Paſſanten wärmen können. Es 
ſoll für Untertunſlsſtätlen geſorgt werden, in 
denen Obdachloſe einen 1 Raum für die 
Nacht finden. Kredite für Volksſpeiſungen mit 
warmer Suppe und Kaſſee ſind bewilligt. Auf 
den Verkehr und das Geſchäftsleben wirkt die 
Kälte verderblich ein. Die Züge kommen ver⸗ 
ſpätet an. Mehr als ein Dutzend Menſchen ſind 
in der letzten Nacht erfroren. Außerdem wer⸗ 
den viele Unglücksfälle gemeldet. 


Polarſchnee. 


Berlin, 13. Februar. — I Berlin ſchneite 
es geſtern in den ſpäten Abendſtunden. Es war 
ein ganz dünner Schnee. Während Diejes 
Schneefalles waren die Sterne zu ſehen, 
ein Beweis, daß die Niederſchläge nicht aus 
einer Wolke niedergingen, ſondern nur dun⸗ 
ſtige Luft. Die Erſcheinung war außer in 
Berlin nur noch in Schleſien wahrzunehmen. Wie 
die Wetterſtelle mitteilt, handelt es ſich um 
Polarſchnee, ſo genannt, weil er für ge⸗ 
wöhnlich nur in den Polargegenden vorkommt. 

uch bei uns in hl = war geſtern dieſe 
Naturerſcheinung zu bemerken. 


36 Berfonen in Rumänien erfroren. 
wer: a Februar. (R.) Die Kälte dauert 
ulare 


an. An ſt hat ein den Verkehr behindern: 
tarkes Schneetreiben eingeſetzt. 


des | In 
einem 5 in der Nähe von Campina 
ſind 10 Bewohner, zwei Frauen, zwei Männer 


und 6 Kinder erfroren aufgefunden worden. Bei 
Kiſchinew iſt eine ganze Bauernfamilie, die aus 
14 Perſonen beſtand, erfroren. Bei pien find 
12 Einwohner dem Froſt zum Opfer gefallen. Die 
Bukowina iſt von jedem Verkehr abgeſchnitten. 
Die Kälte ſoll auf 43 Grad geſtiegen ſein. Da⸗ 
Eis auf der Donau iſt 2 Meter dick. 


Starke Schneefälle in Budapeſt. 
Vudapeſt, 13. Februar. (R.) Bei erheblichem 
Nachlaſſen der Kälte iſt heute in den frühen 
Morgenſtunden hier ſtarker Schneefall ein⸗ 
getreten, der noch anhält. Der ganze Straßen- 
verkehr iſt faſt gänzlich lahmgelegt. 


die Kälte in Polen. 


Warſchau, 12. Februar. (A. W.) Am heutigen 
Tage ſind — 26 Grad notiert worden. 1 den 
Gegenden an der Weichſel dagegen — 30 Grad 

Lemberg, 12. Februar. (A. W.) Heute konnte 
der beſchränkte Zugverkehr auf den wichtig⸗ 
ſten Linien aufgenommen werden. Die Züge, die 
in der Richtung nach Stryj gehen, verkehren 


noch nicht. 

Farſchau, 12. Februar. (A. W.) Heute hat 
der Stadtpräſident von Poſen, Herr Natajjki 
im Warſchauer Verkehrsminiſterium interveniert 
und den drohenden Kohlenmangel in Poſen und 
Pommerellen nachgewieſen 

Warſchau, 12. Februar. (A. 8 Ju den 
Seuchenſtationen der Krankenhäuſer find fajt gar 
keine Kranken mehr. Scharlach iſt nicht mehr 
vorhanden, nur einige Grippefälle liegen noch 


r. 
Kattowitz, 12. Februar. (A. W.) Die auf den 
13. Februar feſtgeſetzte Sitzung des Schleſiſchen 


B 
© 


Schweres Packeis ſperrt den Schiffsverkebr auf 
Eisbarriere des Rheins vor dem Loreleyfelſen. 


Auch der Rhein liegt in Eis geſangen. 


Si 8 


weiten Strecken des Mittelrheins. — Unſer Bild zeig; 


hünefelds letztes Gedicht. 


Am Tage vor ſeinem Tode hat Freiherr 
von Hünefeld im Weſtſanatorium auf 
dem er, von dem er nicht mehr er⸗ 
holen ſollte, niedergeſchrieben: 


„Bevor das weigen, das ich oft gekannt, 
Zum letzten 1 die Kehle mir umſpannt, 


Steigt einmal noch aus meiner Seele tief 


Das Bild empor, das mich ins Leben rief. | 


Du, Erde, die mich mütterlich gebar, 
Die Ziel und Weſen meines Kämpfens war, 


Dir gilt mein Gruß, wenn Gottes Wort befiehlt, 
Daß 45 das Band, das mich am Daſein hielt, 
Zerriſſen flattert und die Nacht fällt eig 
ein deutſches Land, noch ſterbend denk ich dein! 
Den Mantel, der dich königlich an 
Erſpäh' ich noch, eh' ſich mein Auge ſchließt. 
eh' die Krone, die dein Haupt geſchmückt 
Nad char. das Schwert, das du im . gezlickt, 
Der Duft, der deinem Boden Herb’ entſteigt 
Au lt mein Herz, da ſich der Abend neigt. 
Und mein Gebet geht ſtumm durch Raum und Zeit: 
„Schirm' Sebet e, des Reiches Herrlichkeit!“ 
Doch weicht der Schleier, der ſich vor mir ſenkt, 
Wen ee neuer Morgen ward geſchenkt, 
das Haupt in kb Strahlenſchein 
wie einſt dein treuer Knappe ſein.“ 
— 


Albert Steinrück 7 


Und wi 


ruf: 


i Der auſpieler * 5e rt N te Bo gi 
n we ger Krankheit in 
2 . Wohnung geſtor ben. 


.“ widmet dem großen Künſtler 


will man die Na sit von ſeinem Tode kaum 
lauben. Wie viel Männer beſitzt das deutſche 

eater, die in einem Atem mit dieſem Schau⸗ 
jpieler genannt werden können? Wer ſteht jene 
auf den Brettern, der die Lücke füllen kann, 
die Albert Steinrüd a hat. Eine 
Kraftnatur, ein ſtiernackiger Menſch von urſprüng⸗ 
licher Vitalität, in deſſen gedrungenem Körper 
eine zarte, künſtleriſche Seele wohnte, ein Name, 
der verbunden bleibt mit dem beſten Teil der 
legten 750 die das deutſche Theater in den 


dem Leben der e eee fühlt, 
e 


ahren genommen hat. Ein uner⸗ 
j er Menſch, der an jeinen Körper 
Rieſenzumutungen 2 unaufhörlich tätig, als 
Schauſpieler am Theater und im Film als 
Maler. Nächte hindurch mit ſeinen Freunden 
beim Wein ſitzend, trinkend und diskutierend 
über Philoſophie, über Kunſt und über das 
Leben. Alle bürgerlichen Bindungen zerſpren⸗ 
end, war Steinrück ein Feind jeder ſterilen Zu⸗ 
riedenheit, und erſt in den letzten Jahren zwang 
ihn ſeine Geſundheit zu einer Maßhaltung, die 
ihm innerlich zuwider war. 

Der geborene Weſtfale wollte urſprünglich 
Maler werden, ging an die Düſſeldorfer Kunſt⸗ 
akademie, brannte ſpäter ſeinen Eltern nach Ham⸗ 
burg durch, wo er als Dekorationsmaler ſein 
Daſein friſtet, und findet Igtie lich feine erite 
Stellung als Schauſpieler in ühfhaufen. Ueber 
kleine Theater und Schmieren geht die Wander⸗ 
fahrt nach Breslau, von wo ihn Lautenbur 
Berlin holt. Nach einem kurzen Aufenthalt 
annover ſpielt er am Schillertheater und bei 


gene 


e ſeinem glühenden e 
neue 


ear, als 


daten“, in Shaws „Pygmalion“, vor allem in 
enen Altmännergeſtalten, denen man anmerkt, 
aß ihre äußere Ha Bing einer inneren gefeſtigten 
markanten Perſönlichkeit entſpricht, und die zu⸗ 
leich den glimmenden Vulkan im Herzen tragen. 
Zuleßt ſahen ihn die Berliner bei Baranowſky im 
„Rugby“. 

Man hatte bei ihm ſtets das Gefühl, daß die 
Berliner Bühnenleiter es nicht verſtanden haben, 
den großen Schauſpieler pes auswirken 
zu laſſen, und dies mag mohi mit der Grund ge- 
weſen fein, daß Steinrüd fih in den le ten Jah⸗ 
ren immer mehr dem Film zuwandte. Sein male- 
riſches Talent hat Steinrück brach liegen laſſen. 

er ſeine Bilder kannte, der lernte neben dem 
Menſchen und dem Schauſpieler auch den Maler 
lieben. 


Wenn man aber ganz wiſſen wollte, wer Albert 
Steinrück war, dann mußte man ihm zuhören, 
wenn er — am glücklichſten im 
Gedichte ſeines Freundes Wedekind vorlas oder 
jang — mit einer feinen, leicht heiſeren, be: 
195 Stimme, deren verhaltenes Zittern in 
ſeltſamem Gegenſatz zu dem kleinen er aroa 


gen Körper ſtand. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Deutſche Autoren im Ausland. Das Buch von 
Wilhelm Worringer „Griechentum und Gotik 
erſcheint forom in ſpaniſcher Sprache im Verlag 
der Reviſta del Occidente, der Roman von Mur: 
garete Kurlbaum Siebert „Kam f und Liebe der 
jungen Maria Stuart“ in engliſcher Sprache bei 

ape in London, das erſt kürzlich erſchienene 
Buch von Eugen Szatmari „Die großen Kata⸗ 
er mird in der franzöft chen Ausgabe im 
erlag Gallimard in Paris erſcheinen. Sämt⸗ 
liche genannten Bücher erſchienen im Verlag 
R. Piper u. Co., München. Auch von dem 
ſoeben im gleichen Verlag erſchienenen Roman 
von Bruno Brehm „Der lachende Gott“ wird 
bereits eine Ueberſetzung in tſchechiſcher Sprache 
vorbereitet. 


reundeskreis — 


— 


. 


Donnerstag, 14. Februar 1929 


Aus Stadt und Land. 


Pofen, den 13. Februar. 
Eine dringende Bitte an alle Jäger, 
Heger und Fagdpäwter. 

Weidgenoſſen und Jäger, nehmt Euch 
unſeres armen Wildes an, rettet die 
armſeligen Ueberbleibſel unſerer einſt 
an Wild ſo reichen Wildbahnen! 

Die Deutſche meteorologiſche Monatsſchrift 
„Mond und Wetter“ ſagt eine neue dritte, 
noch ſtärkere Kältewelle an. 

Das Thermometer zeigt im Freien bis 32 Grad 
Reaumur. Die älteſten Leute unſerer Wojewod⸗ 
ſchaft erinnern ſich nicht eines ſolch ſchweren 
Winters. 

Was geſchieht mit unſeren armen Vögeln 
mit unſerem Wild? 

Jäger, wir bitten und legen jedem ans Herz: 
„Nehmt Euch unſeres Wildes an!“ Verde 
aa Denptiagbaebate: 

x ert mit ungedroſchenem er, Erb 
Lupinenſtroh, Kaſtanien, Klee, eee po 

2. Füttert unter keinen Umftänden mit Kar: 
toffeln, Mohrrüben, Rüben. Die hartgefrorene, 
vom Wild „angenommene Fütterung ſchadet dem 
Wild, ſchwächt es vollkommen ab, und die Folge 
ijt maſſenhaftes Eingehen von namentlich jungem 
Rehwild. 

Letzteres wird uns von verſchiedenen Seiten 
gemeldet, u. a. aus Zalrze wo bei Gneſen; 
dort fand der Förſter an einem Tage 8 Jungrehe, 
die infolge von oben erwähnter falſcher Fütte⸗ 
ren find, 

Legt Futterkrippen an, freut 
un Häckſel mi f aim viel, fehe viel 

l. Es empfie „ künſtl 
Tränkekrippen und Salzlecken a 3 


fe 

anzulegen. Salz iit Vorbeu 
mittel bei >, Wildkranthetten tel N Sei 
Br und 


Alſo, alle Weidgenoſſen, 
rettet unſer Wild — e e t! 
Wielkopolſti Zwigzet Mysliwych. 
— — 

Fortdauer der ſtrengen Kälte! 

Heut, Mittwoch, früh in der 7. Stunde 
hatten wir wieder, wie geſtern früh, 23 Grad 
Kälte. Geſtern abend und in der verfloſſenen 
Nacht gab es geringen Schneefall. Dieſer Schnee 
ging als auffällige Erſcheinung bei ſternklarem 
Himmel hernieder. Er iſt in naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſen unter dem Namen Polar: 
ſchnee bekannt und tritt namentlich in 
unſerer Gegend ſehr ſelten auf. Angeſichts der 
fortdauernden Kälte ift die Kohlen vertei⸗ 
lung durch die Eiſenbahndirektion, 
wie ſich aus dem geſtrigen Rieſenandrange der 
Leute ſchließen läßt, eine nicht genu zu be⸗ 
grüßende dankenswerte Maßnahme. n Ende 
der ſtrengen Kälte wird jetzt von jedermann 
gewünſcht. Leider find die Ausſichten auf mils 
deres Wetter noch immer nicht ſehr groß. 

Sehr intereſſant iſt, mit dieſer grimmigen 
1 1 erg des 

gen Kalender 
zu vergleichen: 3 
Februar beginnt trübe und gelind bis 
zum 3. dann bis zum 6. trübe und kalt, am 
8. ſchön, dann Regen, vom 13. bis 
26. Schnee und große Kälte. 

Man ſieht daraus, daß ſich auch der 100 jährige 
Kalender einmal gewaltig irren kann. Hoffen 
wir, daß er ebenſo, wie er für die erſte Februar⸗ 
hälfte gründlich vorbeigehauen hat, auch bezüg⸗ 
lich des „Schnees und der großen Kälte“ für die 
zweite Monatshälfte ſich geirrt hat. 

Die anhaltende Kälte hat unter anderen Miß⸗ 
helligteiten auch eine gewaltige Störung des 
Eiſenbahnbetriebes im Gefolge gehabt, 
fo daß die Züge ſämtlich mit mehrſtündiger Ber- 
ſpätung eintreffen und infolgedeſſen auch ver⸗ 
ſpätet weiterfahten. Das ijt wieder darauf zu⸗ 
rüczuführen, daß die Züge ihre Fahrgeſchwindig⸗ 
keit wegen der durch die Kälte herbeigeführten 
Schienenbruchgefahr herabſetzen mußten. Im 
übrigen iſt eine erhebliche Einſchränkung 
des Eiſenbahnfahrplans erforderlich ge⸗ 
worden. 

—— i 

Die Arſachen des Kohlenmangels. 


Der große Kohlenmangel, der ſich in letzter 
Zeit bemerkbar gemacht hat, und bald behoben 
fein foll, hat feine Haupturſache vor allen Dingen 
= der ſchlechten Eiſenbahnzufuhr gehabt. Der 
£ urier Poznauſti“ beſpricht die Angelegenheit 
es Kohlenmangels und ſeine Urſachen, die er 
* ſchildert: 

„Betanntlich wurde in unſeren Kohlenrevieren 
ein 1 terſtreit vorbereitet, — — die 
Koh 114% a gezwungen waren, die La⸗ 
ger nata llen, um die eigenen Betriebe 
aufrecht erhalten zu können. Aus dieſem Grunde 
konnten bes nicht den in dieſem Winter beſon⸗ 
ders großen Beſtellungen von jeiten der ſtaat⸗ 
lichen, kommunalen und privaten Stellen nach⸗ 
tommen. Die Staatsbahnen, dieſer größte 
Kohlenkonſument, N ſich auf die Weiſe Rat 
daß ſie auf ihre Beſtellungen hin die Trans⸗ 
porte, die für Privatinſtitute beſtimmt waren 
mit Beſchlag belegten und auf diese 
Weiſe den Kohlenmangel auf dem Privatmarkt 
vergrößerten.“ 

—— —— aan 


Bei Gallen-, Leber: und Nierenkrankheiten ift 
es angezeigt, alle 2 bis 3 Monate einige Wochen 
täglich früh nüchtern % Glas Saxlehners „Hu⸗ 
nyadi Janos“ Bitterwaſſer zu nehmen. „Hunyadi 
Janos“ Bitterwaſſer iſt ein vorzügliches, unüber⸗ 
treffliches natürliches . s reguliert 
den Stuhlgang, leitet die ſchädlichen Stoffe ab, 
belebt den Organismus, macht den Körper wider⸗ 
ſtandsfähig. Zu haben in Apotheken, Drogerien. 


* koſtenlos. M. Kandel, Poznan, Maſzta⸗ 
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Obgleich das genannte polniſche Blatt behaup⸗ 
tet, dieſe Meldung aus ſicherer Quelle zu haben, 
ſcheint ſie doch nicht recht glaubwürdig, da ſie vor 
allen Dingen nicht mit der Verordnung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten in Einklang zu bringen iſt. 
Man kann nicht annehmen, daß die Staatsbahnen 
nicht die Möglichkeit von Komplikationen vorher⸗ 
geſehen hätten, wie ſie jetzt eingetreten ſind. 

Die Haupturſache des Kohlenmangels 
muß in der UAnregelmäßigkeit des 
Bahnverkehrs geſucht werden, die auf den 
ſtarken Froſt zurückzuführen iſt. Hoffentlich laſſen 
die Fröſte bald nach, um in dieſer Beziehung 
wieder eine gewiſſe Regelmäßigkeit durchzuführen. 
Es ſoll vorgekommen ſein, daß Kohlentransporte 
von Kattowitz nach Poſen ſtatt drei Tage, 
zehn bis zwölf Tage zur Bewältigung 
dieſer Strecke gebraucht haben. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es erklärlich, daß ein Mangel bei 
den Kohlenhändlern eintritt, der ſich jetzt ſo ſehr 
fühlbar macht. * 


Folgenſchwere Gasexploſion. 

Ein entſetzlicher Unfall, der auf das Konto der 
Kunden Kälte zu ſetzen dh ereignete ſich geſtern 
rüh gegen 9 Uhr kademikerhauſe an der 
ul. Stowackiego (fr. . Dort wo ren 
vier Monteure der Gasanſtalt beſchäftigt, einen 
ehler in den Gasrohren zu ſuchen, der ſich ſeit 

ontag durch Gasgeruch bemerkbar machte. Die 
Gasmeſſer befinden vor ee einem engen Raum 
im Keller. Als die Monteure in ungebüdter 
Stellung an den Rohren ableuchteten, rag > 
plötzlich eine heftige Exploſion; gleichzeitig fin⸗ 
gen orei die Holzteile an zu brennen. Sofort 
wurde die Feuerwehr und eine ärztliche 8 
ſtation alarmiert. Als die erſte Gefahr beſeitigt 
war, ſah man vier lebloſe Körper. Drei 
Monteure wurden in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
chafft, wo einer bald nach der Einlieferung 
ſtar b, die anderen waren noch beſinnungslos; 
der vierte war nur betäubt, erholte ſich bald und 
konnte ſich nach Hauſe begeben. 0 


— 


Streut Futter 
den hungernden Vögeln! 


X Kälteſerien am Deutſchen Gymnafium. Auf 
Grund einer Verfügung des Kuratoriums Okregu 
Szkolnego Poznanſkiego ſchließt das Deutſche 


Gymnaſium und das Below Knothe⸗ 
ſche Lyzeum den Unterricht wegen der anhal⸗ 
tenden Kälte bis Sonnabend, 16. d. Mts., 


einſchließlich. 


X Die Reifeprüfung beſtanden am 19. und 
21. v. Mts. folgende Primaner bzw. Primane⸗ 
rinnen des Deutſchen Gymnaſiums: Fritz 
Bremer, Magdalene Johſt, Claus⸗Günther 
v. Jouanne, Helmut Oſter mann, Ceci 
Springer, Hans⸗Ulrich Weiß, Paul DE: 
mann, Hans⸗Jürgen v. Frank, Günther 
Hoppe und Walter Reſchke. 

X Fortdauer der Kälteferien. Infolge der ført- 
dauernden Kälte wird der Unterricht in den 
Schulen morgen, Donnerstag, noch nicht wie⸗ 
der aufgenommen. Der Wiederbeginn des 
Unterrichts wird j. Zt. durch die Zeitungen be- 
kanntgegeben werden. 

X Schont die Zugtiere! Die ſtrenge Kälte legt 

den 8 gro e Not auf. Man muß in die⸗ 
ſen Tagen vielfach beobachten, daß nicht alle 
Fuhrwerksbeſitzer die notwendige Rückſicht auf 
die iR tiere nehmen. Bei Fuhrwerken mit ſchwe⸗ 
ren alien muß rechtzeitig für Vorſpann gelorgt 
werden. Das gilt namentlich für die Gegend 
an der abſchüſſigen Caponniè re, an der man 
— 7 wieder Zeuge ſchwerer Tierquälereien ſein 
muß! 
x Ein Rudolf Schäfer⸗Abend findet Sonntag, 
17. Februar, nachm. 5 Uhr im großen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt, bei dem 
lebende Bilder nach Zeichnungen und Gemälden 
des genannten Künſtlers von den jungen Mäd⸗ 
chen des Gujtan Adolf⸗Töchterheims geſtellt wer- 
den. Dazu hat Frau Paſtor Sarowy beglei⸗ 
tende Chöre und Lieder zur Laute eingeübt. Ein 
Br Ha Abe von Herrn Paſtor Hammer 
eröffnet den Abend, darauf folgt ein kurzer, eins 
leitender Vortrag von Frau Generalſuperinten⸗ 
dent Blau über Rudolf Schäfer, dieſen echt 
deutſchen und evangeliſchen Maler und feine 
Kunst. Ein Schlußwort unſeres Herrn Gene⸗ 
ralſuperintendenten beendet den Abend, 
deſſen Ertrag zum Beſten des Guſtav Adolf: 
Vereins beſtimmt iſt. Der Abend wird dem 
Intereſſe unſerer deutſchen Bevölkerung warm 
empfohlen. j 

X Kraftwagen als Urheber von Unglücksfällen. 
Der Bürgermeiſter von Schroda, Jan Polſk 
wurde — AAs nachmittag 4 Uhr auf der Capon⸗ 
niere von einem Kraftwagen überfahren und 
ſchwer verletzt. Er wurde in das Stadtkranken⸗ 
goss gebracht, wo u. a. der Bruch eines Schulter: 
knochens feſtgeſtellt wurde. — Geſtern nachmittag 
überfuhr der Krafwagen P. Z. 43 212 auf der 
Wierzbiecice (fr. ur) das Fräulein Zofja 


x 


Nowac pr von der ul. Czeſlawa 2 (fr. Caprivi: 
2 ie wurde ebenfalls dem Stadtkranken⸗ 
au 


e zugeführt. — Im Intereſſe der öffentlichen 
feen e muß von den Kraftwagen⸗ 
führern eine ſorgfältigere Beobachtung der 
kehrsvorſchriften gefordert werden, in einer 118 
in der die grimmige Kälte den Sußgängern ohne⸗ 
hin jhon große Gefahren bringt. Einmal joten 
die Chauffeure in den Hauptverkehrsſtraßen unter 
allen Umjtänden langſamer fahren. Heut 
vormittag 10% Uhr mußte ein Chauffeur zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben werden, der auf der 
Caponniére an einer haltenden Straßenbahn 
in vollem Tempo vorüberfuhr. Bekanntlich ſollen 
die Chauffeure in ſolchem Falle halten. 

X Der heutige Wochenmarkt war wegen der 
Kälte von Händlern, wie Käufern ſo ſchwach be⸗ 
ſucht, daß eine Feſtſtellung der Preiſe ganz un⸗ 
möglich war. 

X Die Auſmerkſamkeit der Polizei möchten 
wir auf die uns aus unſerem Leſerkreiſe mitge⸗ 


ers 


„von 810 Zloty. 


rere junge Burſchen im Alter von etwa 20 Jahren 
einen ausgedehnten Vogelfang durch 
Legen von Leinruten betreiben und ange⸗ 
ſichts des jetzigen Wetters gute Beute machen. 
Es iſt dringend erwünſcht, daß dieſer Tätigkeit 
Wi Bengel ſchleunigſt ein Ende gemacht 
wird! 

Großfeuer. Geſtern abend gegen 9 Uhr 
brannte der Dachſtuhl des Hauſes Waly 
Leſzezyuſtiego 2 (fr. 30 Ecke ul. Libelta 

t. e vollſtändig nieder. Die 
Wohnungen und Möbel im 4. und 3. Stock wur⸗ 
den bung das aug vernichtet. Die Löſcharbeit 
war durch die Kälte ſehr erſchwert, da das Waſſer 
in den Schläuchen fror. 

Selbſtmordverſuch. Nach einem Streit mit 
ſeiner Frau Iprang der era Sta⸗ 
niſlaw rodowſki, ul. Przemyſlowa 40 (fr. 
Margarethenſtraße), eſtern abend aus ſeiner im 
4. Stock belegenen Wohnung, pa aber auf den 
Balkon des 2. Stocks. Hier fand man ihn in 
einem jämmerlichen Zuſtande. Er wurde in das 
Krankenhaus der Eiſenbahner geſchafft. 


x Geſtohlen wurden aus dem Wohnzimmer 
der Molkereibeamten Hubert Zobiak, Piotr 
Oleſz und Guſtav Huget in der Gartens 
prape 14 ein Herrenmantel, ein brauner Koffer, 
6 Herrenhemden, ein Paar Lackſchuhe, eine ſil⸗ 
berne Uhr mit goldener Kette, an der Kette ein 
ſilbernes Medaillon mit der Aufſchrift „Pierwſza 
nagroda za taniec“, ein goldener Herrenring mit 
dunklem Stein, ein goldener Damenring mit 
Stein, ein der Sweater mit grünen Streifen 
und eine Geige mit Futteral im Gejamtwerte 
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dürftiger Schatten desjenigen im Theaterſtück ift, 
man iſt doch beim Anblick des prächtigen Films 
faſziniert. Weshalb in der polniſchen Beſchrif⸗ 
tung aus der gerade durch das Stück unſterblich 
gewordenen „Käthie“ eine Margarete bzw. Gret⸗ 
chen geworden iſt, wird jedem Kenner des Stückes 
ſchleierhaft bleiben. Vergeblich wird man auch 
nach der Melodie von „Gaudeamus igitur“ zu 
eig verſuchen: „Vivant omnes mulieres“, 
tatt „Vivant omnes virgines“. Glänzend iſt 
die Szenerie, die in der Mehrheit Naturauf⸗ 
nahmen aus Heidelberg bringt. Die Darſtellung 
iſt zeige ausgegelnek Ramon Nowara als 
„Karl⸗Heinz“, Norma Shearer als Käthie, 
find Muſterleiſtungen. Vortrefflich find auch u. a. 
die Rollenträger des Dr. Jüttner und des Korps⸗ 
faktotums Kellermann. So hat man es denn 
55 mit einem glänzenden Film zu tun, deſſen 

eſuch wir jedermann aufrichtig empfehlen 


können. Wer dieſem wohlgemeinten Nat folgt, 


wird uns für den Fingerzeig aufrichtig dankbar 
ſein. hb. 


Sport und Spiel. 
Bei den geſtrigen Skiwettkämpfen in Kry⸗ 
nica, die bei 20 Grad Celſius und ſtarkem Winde 
ausgetragen wurden, was natürlich die Sprung⸗ 
länge im allgemeinen beeinträchtigte, konnte der 
Norweger Ruud feine Hegemonie wieder einmal 
unter Beweis 791 Er ſprang 55 und 58% 
Meter. Bemerkenswert iſt auch die Niederlage 
des phänomenalen Polen Czech gegen den Deut⸗ 
ſchen Recknagel, der 50 und 51 Meter gegen 49 
und 47 Meter ſeines Gegners ſprang. 4. Glaſer 
bert (Eſchechof 5. Kratzer F , 6. Bur⸗ 
ert (Tſchechoflowakei), 7. Civrny (Tſchechoſlowa⸗ 
. 8. Eukier (Polen), 9. Rosmus (Polen). 
urmi wurde in Neuyork über eine engliſche 
Meile in überraſchender Weiſe von dem Ame⸗ 
rikaner Conger in 417,4 geſchlagen. 
Der Danziger Hockey⸗Club, verſtärkt durch den 
Bein Tupalſki, trug in Danzig bei 25 Grad 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 14. Februar, 722 Uhr und 
17,08 Uhr. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Mittwoch, früh +0,01 Meter, 
gegen +0,03 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In W hr 
wird ärztliche Hilje in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. e 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16. 
Februar. Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pól- 
wiejjta 1, Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Ry- 
nek 41, St. Martin» Apotheke, Ratajczaka 12, 

erſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; 

azarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſka 52; 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Görna Wilde 61. 

x Nundfunkprogramm für Donnerstag, den 


14 3 12.05 9.1755 51 12.10 bis 12.35: Kälte ein Wettſpiel gegen den Königsberger 
Vorkrag aus Warſchau. 12.35 bis 14: Konzert für e aus, dem einige hundert Zuſchauer 
die Jugend. 14 bis 14.15: Börjen. 14.15 bis beiwohnten. Königsberg wurde 32 geſchlagen. 
14.30: Kommunikate. 17.15 bis 17.30: Morje | Der Finne a gewann in Oslo vor 
kurſus. 17.30 bis 17.55: Grubeninſekten. 17.55 15 000 Juſchauern im Geſamtklaſſement die Eis⸗ 
bis 18,50: Beethopen⸗Konzert. 18.50 bis 19.10: [lauf⸗Weltmeiſterſchaft gegen den Norweger Bal⸗ 
Fran ng ür Anfänger. 19.10 bis 19.35: Lands langrud. i 

Brief aftliche a 19.35 bis 20: Radio» | Im Mailänder Sportpalaſt ſtanden ſich der 
Briefkaſten. 20 bis 20.30: Beiprogramm. 20.30 


F Bonaglia und der Belgier Etienne zum 
ampf um die Europameiſterſchaft im Halbſchwer⸗ 
ewicht gegenüber. Bonaglia wurde durch Punkt⸗ 
feg utopameilter in feiner Gewichtsklaſſe. 
J er Länderkampf Deutſchland—Schweiz brachte 
einen überraſchend hohen Sieg der Deutſchen, die 
die Schweizer mit 7:1 in Grund und Boden 
pielten und damit ihren 9. Sieg über die Schweiz 
Kere konnten. : 
Der deutſche Olympiaausſchuß hat eine Dent- 
rift ausgearbeitet, in der eine radikale Ein⸗ 
ränkung der olympiſchen Spiele auf eine Woche 
vorgeſchlagen wird. ? í 
Der Kölner Domgörgen kämpfte in Mailand 
bei den Rahmenkämpfen der Europameiſterſchaft 
im Halbſchwergewicht gegen Simionato unent⸗ 
ſchieden. ; 
Nach dem olympiſchen Verechnungsſyſtem hat 
Finnland in Zakopane mit 14 Punkten vor Nor⸗ 
pegen mit 11 Punkten und Polen mit 9 Punkten 
in der Geſamtbewertung den erſten Platz belegt. 
Der Poſener A. Z. S. hat durch einen glatten 
3:0 ⸗Sieg über die Warſchauer „Polonia“ er⸗ 
neut bewieſen, daß er moraliſcher Eishockey⸗ 
meiſter Poſens iſt. 


Wetlervorausſage für Donnerstag, 14. Februar. 

= Berlin, 13. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Wolliges Wetter mit geringer 
Milderung des Froſtes und Neigung zu leichten 
Schneefällen. — Für das übrige Deutſchland: 
Allgemein wolkiges Wetter mit Fortdauer der 
Kälte, ſtrichweiſe leichte Niederſchläge. 


bis 21.15: Klavierkonzert Gertrud Konatkowſka. 
21.15 bis 22: Hörſpiel aus Warſchau. 22 bis 
22.20: Zeitzeichen. Kommunikate. i 
p i — — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Borer, 12. Februar. Auf der Beſitzung der 
Frau Marja Mycielſka in Zimnawoda ver⸗ 
pen Feuer eine 75 Meter lange, gefüllte 
Scheune. Der Schaden wird auf 200 000 Zloty 
geſchätzt. SE 

* Grabow, 12. Februar. Kürzlich fand im 
Saale von Holdaſzti ein Karnevalsver⸗ 
Ai en des Lehrervereins ſtatt, an dem auch 
er Lehrer Epidus Rogala in dem Koſtüm 
eines Widders an, das von Kopf bis zum 
Fuß mit Watte beklebt war. Ein Steuer be⸗ 
amter namens Piſkorſki aus Schildberg 
machte ſich den Scherz (11) mit einem bereits ab- 
gebrannten Streichholz in die Nähe der 
Wa tte zu kommen. Dieſelbe fing Feuer, 
und der Lehrer Rogala trug erhebliche 
Wunden davon. 

* Inowroctaw, 12. Februar. Am Freitag brach 
in der Mühle der Frau Wiktorja Barci⸗ 
kowſka ein Brand aus, durch den die Mühle 
ſowie gegen 400 Zentner Getreide vollſtändig 
vernichtet wurden. Nur der Motor wurde ge⸗ 
rettet. Der Schaden beträgt rd. 5000 Zloty. 

* Wreſchen, 12. Februar. Der Volksanwalt 
Adam Jozwiak iſt, dem meyit zufolge, 
unter dem Verdacht der Wechſelfälſchung 
verhaftet worden. 


Filmſchau. 


„Alt⸗ Heidelberg“ im Kino „Metropolis“. 


31 Jahre find vergangen, feit die köſtliche 
Poeſie der Wilhelm Meyer⸗ örſterſchen Stu⸗ 
dentenkomödie „Alt⸗ Heidelberg“ die Welt auf 
der Bühne bezauberte und ihren Siegeszug durch 
alle Lande antrat, ja fogar die ſmarten Ame⸗ 
rikaner ihre buſineß⸗erfüllten Gedanken zeitweili 

vergeſſen ließ; ſeit die Theaterdirektoren bei 
ſeiner Aufführung ſchmunzelnd über zahlloſe aus⸗ 
verkaufte Häuſer quittierten und der Verfaſſer 
ebenſo ſchmunzelnd Tantiemen mit einem s 
ſteich Die von Zahlen mit ſechs Nullen ein⸗ 
trih. Die Zeiten find vergangen, die Welt ift 
anders geworden, aber noch immer zieht die 
ſte in „Alt des deutſchen Studentenlebens, wie 
te in „Alt⸗ Heidelberg“ mit kräftigen Strichen 
gezeichnet iſt, die Menſchheit in ihren Bann. Das 
beweiſt die gegenwärtige Filmaufführung des 
Stückes im Kino „Metropolis“, in dem die ge⸗ 
ſchickte Regie von Ernſt Lubitſch ein Meiſter⸗ 
wert voll packenden Lebens⸗ und Liebeszaubers 
geſchaffen hat, unter vortrefflicher Herausarbei⸗ 
tung aller der Dinge, die „Alt⸗Heidelberg“ feinen 
unwiderſtehlichen Reiz verleihen. Eingangs wird 
das ſtarre, jeden Lebensatem unterdrückende Hof⸗ 
eremoniell in dem Kinoſtück noch prägnanter 
. als in dem Theaterſtück und 
Damit in bewußten Gegenſatz zu der ſtürmiſchen 
reipetit Heidelberger Studentenlebens, zu feinem 
Schwärmen, Trinken, Jubeln, Jauchzen und Lie⸗ 
eſetzt. Wenn auch hier und da der Film 
manche Uebertreibungen enthält, ſo z. B. die im 
Gegenſatz zu der des Theaterſtücks ganz unmög⸗ 
liche 3 des Prinzen „Karl⸗Heinz“ für das 
Korps „Saxo⸗Boruſſia“; wenn ferner die Rolle 
des hochmütigen Kammerdieners Lutz nur ein 


e 
- 
Kino „Apollo“ 
| Heute 
ein prächtiges Doppelprogramm 
unter dem Titel: 


„Die Blune des noldenen Westens" 


Gilbert Roland 


„De Gin dr Versuchung“ 


Chariey Murray 


Dampfmahl⸗ u. 
Schneidemühle 


mit ca. 12 ha Land in Grenzkreisſtadt Gr.⸗Polens 
reis wert verkäuflich. Stündliche Mahlm.⸗Leiſtung 
600 kg, 3 Guatr, ſämtl. Tiſchlereimaſch., eig. elektr. 
Licht. Zur Uebernahme erf. ca. 150 0% 7. Schnell⸗ 
eniſchl. Käufer günſtigſte Gelegenheit. 60 Jahre in einem 
Beſitz. Angeb. an Ann ⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwier myecfa 6, unter 318. 


Feldbeamter od. Volt ſucht Stellung 


Wirtſchaſtsaſſiſſent m. 2 Hofgän gern (Mädchen 
Off. an Ann.: Crp. Kosmos vom 1. 4. 29. Batowski, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwic | Plewista, p. Komornitt. 


röyniecka 6, unier 37. 


Junger Landwirt 
evgl., 19 Jahre alt, ſucht 


ben Stellung als 
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Handels nachrichten. 


= Der Zusammenschluss der Naphtha-Raffinerien 
ist bekanntlich noch immer nicht vollständig, da dem 
sog. Naphthasyndikat nur die 10 grossen Raffinerien 
angehören, die allerdings fast 93 Prozent der Ge- 
samtproduktion vertreten. Um das eigentliche Ziel 
der Kartellbestrebungen, nämlich die Ausschaltung von 
Preisunterbietungen zu erreichen, sind schon vor 
längerer Zeit Verhandlungen mit den Aussen- 
seitern geführt worden, worüber wir wiederholt 
berichtet haben. Noch im vergangenen Herbst hoffte 
man, dass die kleineren Raffinerien — es 
sind im ganzen dreissig, die aber zum grössten Teil 
ausser Betrieb sind, weil es ihnen an Rohnaphtha 
mangelt — alsbald ihren Beitritt zum Syndikat er- 
klären würden. Schliesslich haben auch drei dieser 
Raffinerien, darunter Balto u. Liebermann, sowie 
„Lama“ in Krechowice Mitte Januar d. Js. ihre Unter- 
schrift unter das Syndikatsabkommen gesetzt. Die 
Verhandlungen mit den übrigen Firmen, denen ein 
letzter Termin bis zum 1. Februar gesetzt worden 
war, haben sich aber jetzt endgültig zer- 
schlagen, nachdem diese am 6. d. Mts. die Bil- 
dung einer eigenen kanisation beschlossen 
haben. Man wird also damit rechnen müssen, dass 
auf dem polnischen Inlandsmarkt der Wettbewerb aufs 
neue entbrennen wird, da die kleinen Raffinerien, die 
allerdings "meistens nur ziemlich veraltete Produktions- 
einrichtungen besitzen, immerhin schon deshalb etwas 
billiger arbeiten können, als sie sich an dem verlust- 
bringenden Exportgeschäft nicht zu beteiligen brau- 
chen und auch nicht die hohen Lasten, die den Syn- 
dikatsmitgliedern durch die Beiträge, an die For- 
schungsgesellschaft „Pionier“ auferlegt sind, tragen 
müssen. Wie wir hören, ist das Scheitern der Ver- 
bandlungen hauptsächlich darauf zurückzuführen, dass 
die kleinen Raffinerien eine Garantie für die 
unbedingte Einhaltung der ihnen zugesprochenen R o h- 
ölkontingente werlangten. Nun ist bekanntlich 
die Rohölproduktion im grossen und ganzen noch 
immer rückläufig, und es werden mindestens bis 
3 Jahre vergehen, ehe die Arbeiten der „Pionier“ 
A.-G. eine Verstärkung der Rohnaphthagewinnung er- 
warten lassen. Deshalb wollte das Syndikat eine ge- 
wisse Garantie höchstens bis zu 75 Prozent der Roh- 
ölkontingente übernehmen und dem Handelsminister 
die Entscheidung zuschieben für den Fall, dass auch 
diese 75 Prozent nicht den kleinen Raffinerien zur 
Verfügung gestellt werden könnten. 


= Die Zuckerkampagne 1928/29 hat tatsächlich ge- 
halten, was sie zu versprechen schien und den Pro- 
duktionsrekord der letzten Jahre gebracht. 
Es wurden in 71 Fabriken bis einschl. Dezember 1928 
lin Weisszuckerwert umgerechnet) 637 501 to Zucker 
erzeugt gegenüber 504 446 to in der Kampagne 1927/28 
und rund 500000 to in der Kampagne 1926/27. Die 
für die laufende Kampagne genannte Menge verteilt 
sich auf 4012915 to Kristallzucker, 632 019 to Raffi- 
nade, 1881921 to Roh(Mehl)Zucker 1. Wurfs und 
51 925 to Roh(Mehl)Zucker 2. Wurfs. Die beiden 
letzteren Arten haben nur 90 bzw. 70 Prozent Weiss- 
zuckerwert. In den 24 westpolnischen (haupt- 
sächlich Posenschen) Fabriken, die gegenwärtig die 
Kampagne vollständig beendet haben (es sind nur noch 
die Raffinerien tätig) wurden 364789 to (in Weiss- 
zuckerwert) produziert. — Die Unterbringung dieser 
Rekordproduktiön dürfte allerdings schwer werden. 
Denn der gestiegene Inlandsverbrauch ist, wie wir 
schon des öfteren dargelegt haben, noch nicht aus 
reichend, um den mit der schwierigen Lage auf dem 
Weltzuckermarkt in Zusammenhang stehenden Export- 
rückgang ausgleichen zu können, 


WV Kreditbedingungen der Posener Mühlen. Auf der 
Jahreshauptversammlung des Verbandes der polnischen 
Handelsmühlen wurden folgende Bedingungen beim 


Mehlverkauf und der Erteilung von Bäckereir: go: |E 


aufgestellt: 1. Der Zahlungstermin darf, vom 
ladetage an gerechnet, nicht 21 Tage überschreiten. 
Nach 21 Tagen zahlt der Abnehmer Prozent täg- 
lich Konventionalstrafe. Wechsel mit Diskontberech- 
nung können ohne Beschränkungen hinsichtlich des 
Zahlungstermines angenommen werden, müssen jedoch 
sofort nach Abnahme der Ware zugestellt werden. 
Bei Erteilung des 2itägigen Zahlungstermins ist nicht 
erlaubt, nach Ablauf der 21 Tage Wechsel in Zahlung 
zu nehmen. Im Falle der Beschaffung von vom Vor- 
stand bestätigten Beweisen, dass eins der Mitglieder 
sich an diesem Beschluss nıcht hält, wird das be- 
treffende Mitglied auf eine besondere Liste gesetzt. 
Der Beschluss ist ab 1. Februar 1929 verpflichtend. 
2. Bäckereirabatte werden überhaupt nicht mehr er- 
teilt. Auch hiergegen verstossende Mitglieder werden 
auf eine besondere Liste gese:zt. Dieser Beschluss 
verpflichtet ebenfalls ab 1. Februar 1929. 


V Nachteilige Folgen der Getreidehandelsreglemen- 
terung aui die landwirtschaftliche Produktion, Die 
‚Preissenkung am polnischen Getreidemarkt bedeutet 
ein starkes Hindernis für die Intensivierung der land- 
wirtschaftlichen Produktion. Man befürchtet in diesem 
Zusammenhang auch einen Rückgang der Anbaufläche 
für Getreide. Wie aus einer Analyse der polnischen 
landwirtschaftlichen Produktion zu ersehen ist, erhöht 
sich mit Jedem Jahr die Erzeugung derjenigen Pro- 
dukte, die der Reglementierung durch die Regierung 
nicht unterliegen. Denn nur diese Artikel geben der 
Landwirtschaft die Sicherheit, solche Preise zu er- 
reichen, die denjenigen des Weltmarktes angenähert 
sind. Hieraus ergibt sich die von Jahr zu Jahr zu- 
nehmende Ausfuhr von Erbsen. Bohnen 
und Gemüse u. a. $ 


Uebergang der Bromberger Mühlen in staatliche 
Verwaltung. In den nächsten Tagen werden die 
Bromberger Mühlen endgültig in den Besitz der 
„Staatlichen Getreide-Industrie-Gesellschaft“, Lublin, 
übergehen. Dies geschieht im Zusammenhang mit der 
forcierten Aktion zur Erweiterung der staatlichen 
Getreidereserven und der notwendigen Ausnutzung 
der Bromberger Mühlen und Speicher als Magazine 
noch im laufenden Jahr. Der Plan für die Renovie- 
rung und Neuausrüstung der Bromberger Mühlen ist 
bereits ausgearbeitet. Die Investitionsarbeiten be- 
ginnen in der nächsten Bausaison. 


= Der schlesische Getreidemarkt erfuhr im ver- 
gangenen Monat eine weitere Geschäftsbelebung. Die 
starken Zufuhren von Brotgetreide hatten zunächst 
eine leichte Preissenkung zur Folge. Gegen Ende des 
Monats aber lagen die Preise wieder um etwa 5 Pro- 
zent höher, als zum Jahresbeginn. Inzwischen waren 
nicht nur die Auslandspreise und die Berliner Notie- 
rungen in die Höhe gegangen, sondern es traten auch 
Berliner Getreidefirmen und Mühlen in umfangreicher 
Weise als Käufer in Schlesien auf. Trotz der stei- 
genden Tendenz deckten sich auch die schlesischen 
Mühlen wieder stärker ein, da die lange Frostperiode 
den Mehlmarkt günstig beeinflusst hat, der Konsum die 
Vorräte aufgebraucht hatte und die solange und so 
ausserordentlich gedrückten Roggenmehlpreise sich 
wieder etwas besserten. Die günstigeren Einkaufs- 
möglichkeiten, die ja eigentlich nur den normalen Zu- 
stand in früheren Jahren endlich wieder herstellten 
(da eine so erhebliche Preisdifferenz, zwischen den 
schlesischen und den Berliner Getreidenotierungen 
schon lange nicht zu verzeichnen war), erlaubte es 
den Mühlen sowohl nach dem Berliner wie nach west- 
deutschen Märkten Abschlüsse zu machen. die aller- 
dings erst nach Wiedereröffnung der Schiffahrt zur 
Ausführung kommen werden. Auf der anderen Seite 
hat sich freilich der Kleieabsatz verringert wegen des 
ungünstigen Verhältnisses zwischen den Preisen für 
Getreide und Futtermitteln überhaupt. Dabei war 
Weizenkleie.noch etwas mehr gefragt als Roggenkleie. 
Ebenso wie für Brotgetreide konnten im Laufe des 
Monats auch die Haferpreise etwas anziehen. weil 
das kleine Angebot der Nachfrage kaum genügte. 
Sortenreiner Hafer wurde sogar erheblich über Notiz 


bezahlt. Sehr klein blieb im allgemeinen das: Gersten- 
geschäft. Für mittlere Sorten, die stärker angeboten 
waren, fanden sich keine Käufer, und die verlangten 
feinen Qualitäten waren nur in ungenügender Menge 
vorhanden. 

= Das Ergebnis der estländischen Ernte 1928 ist 
nach den soeben veröffentlichten endgültigen Daten 
im allgemeinen unbefriedigend. Bei einzelnen 
Früchten, z. B. Kartoffeln, kann man sogar von einer 
starken Missernte sprechen. Die Getreideernte ergab 
bei einer Gesamtanbaufläche von 482 680 ha einen 
Ertrag von 420 786 t (gegenüber 441123 to i. VI.). 
Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, das die Ge- 
samtanbaufläche gegenüber 1927 um rund 15000 ha 
vermindert worden ist. Von den einzelnen Getreide- 
arten ist der Ertrag an Roggen dem Werte nach von 
35.7 Mill. Kronen i. Vj. auf 29,3 Mill. Kronen im Be- 
richtsjahr zurückgegangen. Etwas geringer als 1927 
war auch die Weizenernte, die einen Wert von 7,4 
Mill. Kr. (gegen 7,7 i. J. 1927) aufweist, die Gersten- 
ernte, deren Wert sich auf 17,6 (18,1) Mill. Kronen 
belief, sowie der Ertrag an Mischkorn, der von 11,1 
auf 10,5 Mill. Kronen fiel. Eine geringe Steigerung 
brachte der Went der Haferernte von 17,1 auf 17,3 
Mill. Kronen. Ganz bedeutend ist, wie schon er- 
wähnt, der Rückgang der Kartoffelernte, die sich auf 
rund 500 000 to (gegen 741712 to i. J. 1927) belief. 
Dem’ Werte nach ging sie von 39.3 auf 26.6 Mill, Kr. 
zurück. Was die Flachsernte betrifft. so stellt sich 
der Faserertrag auf 7800 t (9647 to) und der Leinsaat- 
ertrag auf 5827 to (9337 to). Der Wert der Flachs- 
faserernte sank von 14,4 auf 11,6 Mill. Kronen, der 
von Leinsaat von 1.95 auf 1.22 Mill. Kronen. Wiesen- 
heu blieb im Berichtsjahr sowohl der Qualität als 
auch dem Erntewert nach (37,3 gegen 48,8 Mill. Kr.) 
hinter der Ernte des Jahres 1927 zurück. Lediglich 
Feldheu hat eine Zunahme des Erntewertes um rund 
5,3 auf 25,8 Mill. Kronen aufzuweisen. 


= Von einer Pleitenseuche in Litauen kanu man im 
Rückblick auf die letzten beiden Monate fast sprechen. 
Wurden doch im Dezember und Januar über 
30 grosse Bankerotte mit einer Unterbilanz von im 
ganzen 12 Mill. Lit amtlich registriert, bei denen die 
Gläubiger mindestens einen Verlust von 50 Prozent 
erleiden. Am stärksten beteiligt ist die Hauptstadt 
Kaunas mit 9.5 Mill. Lit. Etwa 20 Prozent des 
entstandenen Schadens entfallen auf die Manu- 
faktur- und Galanteriewarenbranche. Die 
Daten für die beiden genannten Monate fallen um so 
schwerer ins Gewicht, wenn mau in Betracht zieht, 
dass (It. „Lit. Rdsch.“) für das ganze Jahr 1928 das 
Gesamtdefizit der 70 angemeldeten Konkurse 14 Mill. 
Lit betragen hat. Nach einer Verlautbarung des 
Justizministers Zilinsky soll jetzt gegen ge- 
wissenlose Bankrotteure mit den schärfsten 
Mitteln vorgegangen werden, da der Kredit und 
das Ansehen Litauens durch die schlimmen Erfahrun- 
gen, die namentlich ausländische Lieferanten in letzter 
Zeit bei ihren Verbindungen mit litauischen Kauf- 
leuten gemacht haben, aufs schwerste geschädigt 


werden. 
O — 


Getfeide. Posen, 13. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty !r.Station Poznań. 
Transaktionspreise : 
Roggen (45 To.) 
Richtpreise: A 
Weiten „ 1085 
Weizenmehl (65%) m. Sack.... 58 00 - 62.00 
Roggenmehl (70%) m. Sack. 46.00 
Hafer „eee eee 301.25 
Braugerste —p— — PH 2 90 
Mahlgerste , s..........u...... 32.25— 33.25 


32.85—33.00 


Weizenkleie 224.75 — 25.75 
en © ones 24.75 — 25.75 
Sommerwicke 40.0 


U 39.00 — 41.00 
Felderbsen su.............u.0.0 
Viktoriaerbsen „oeoososonnseee 
Folgererbsen „...0o00000n 000; 
Sonnenblumenku 
Somit ee 
Rartoffelflocken. .. 2... 
Leinsamen . 52.00-53.00 
Seradella „ „ „%„% „%% „%%% „ „% % „% „ „% %„„ „% 
Blaue Lup inen 
Gelbe Lupinen .............ee 
Klee weißer) ö 70.00 — 270.00 


53.00 — 58.00 


nnn 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamter Börsen- 
umsatz in Getreide 90 Tonnen. Braugerste 
in ausgesuchten Sorten über Notiz. ` 

Warschau, II. Februar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Kongressroggen 34.5035, - 
mereller Roggen 34.75—38.25. Weizen 44.25-44.75. 
Braugerste 34.75—35.25, Grützgerste 32—33, Einheits- 
hafer 33—33.50, Viktoriaerbsen 68—80, Felderbsen 40 
bis 45, Raps 87—89, roter Klee 150—180, weisser 240 
bis 300, Weizenmehl 65proz. 66-70, Roggenmehl 
70proz. 48—50, Roggenkleie 24—24.50, mittlere Weizen- 
kleie 2626.50, dicke Weizenkleie 28—28.50, Lein- 
kuchen 48—49, Rapskuchen 39—40. Umsatz durch- 
schnittlich. Stimmung ruhig. 

Lemberg, 11. Februar. Sowohl an der Börse 
wie auch im Privatgetreidehandel stagniert das Ge- 
schäft, da der grösste Teil der Käufer und Händler 
aus der Provinz wegen Unterbrechung der Eisen- 
bahnverbindung hier nicht eintraf. Es kam nur zu 
Exekutivverkäufen von 645 Säcken Reis. Tendenz 

Februar. In Roggen und Weizen 


behauptet. 
Kattowitz, 11. 
ist das Geschäft klein. Viktoriaerbsen werden zu 84 
bis 87 zł für 100 kg lebhaft gehandelt. Auch in 
deutschem Hafer ist das Geschäft klein, da die Forde- 
rungen zu hoch pe. Man deckt sich dahrr lieber 
in Posener Dominialhafer, der von kleineren Land- 
leuten auch als Aussaat Verwendung findet. Gezahlt 
werden 36.50—37 zł für 100 kg loko Waggon Katto- 
witz. 
Tempo ihre alten Roggenmehlvorräte, da das um 
A regras piar er ach Vorschrift der 
egierung s er gut einbürgert. i 
Lublin, 11. Februar. Die Lubliner Landwirts- 
genossenschaft notiert: Roggen 34, Weizen 43—45, 
Greste 31—32, Hafer 31. Tendenz behauptet. 
Berlin, 12. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kz, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk., 218—220, März 233.5, Mai 240, Juli 248.5. 
Tendenz fester. Roggen: märk. 207—208, März 223.75, 
Mai 232.5, Juli 234. Tendenz tester. Gerste: Brau- 
gerste 218—230, Futter- und Industriegerste 192-202. 
Hafer: märk. 200—206. 
Weizenmehl: 26.25—29.78. Roggenmehl: 27.20-29.45. 
Weizenklele 15.25—15.5. Welzenklelemelasse: 
15.10.  Roggenkleie: 14.75. VIktorlaerbsen: 40—46. 
Kleine Speiseerbsen: 27—38. Futtererbsen: 21—28. 
Peluschken: 22—24. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 
26—28. Lupinen, blau: 15.80— 16.50. Lupinen, gelb: 
19.20. Seradella, neue: 39--44. Rapskuchen: 20.20 
bis 20.60. Leinkuchen: 25—25.40.  Trockenschnitzel: 
13.30--13.50. Soyaschrot: 22.60--22.90. Kartoffel- 
flocken: 18.8019. 
Produktenbericht. Berlin, 13. Februar. Der 
Lieferungsmarkt beanspruchte heute weiter das Haupt- 


die Umsatztätigkeit eng begrenzt blieb. Aue! 
Mehlmarkt konnte von der anhaltenden Festigkeit pro- 
fitieren, 
Roggenmehl beschränkt, 
höhere Preise erzielt werden konnten, während für 
Weizenmehl geforderte Preiserhöhungen von 25 Pig. 
nicht durchzuholen waren. 
aber stetig, auch Gersten in ruhigem Geschäft. 


Ochsen, 409 Bullen, 
Kälber, 3045 Schafe, 11751 Schweine 


51, d) 36—44. — Bullen: a) 52—54, b) 
c) 45—46, d) —43. — 
e 24—28, d 20—22. — Färsen: a) 52—54, b) 47 
bis 50, c) 38—45. — Fresser: 36-46. 


nicht sehr gross, so dass die Preise sich leicht be- 


die Lage unverändert. 
geh loko: Waggon: Hanf 1. Sorte 28. 2. Sorte 23, 
roh 1. 
2. Sorte 13. 
Bedarf mässig. Tendenz behauptet. 
hält sich das Geschäft gleichfalls 
engsten 
loko Waggon: Flachs gekämmt 1. Sorte 43, 2. Sorte 
30, roh 1. Sorte 25, 2. Sorte 16, Leinwerg 1. Sorte 22, 
2. Sorte 12. 
klein. 


Die Orosshändler verkaufen in schnellerem 


Mais: loko Berlin 238—239. |. 
15 bis |, 


interesse. x 
momenten kamen heute noch die festen Meldungen 
von Winnipeg und die damit im Zusammenhang 


stehende Erhöhung der ausländischen Weizenforde- 


rungen, so dass die Haussebewegung ihren Fortgang 
nehmen konnte. Sehr fest lag namentlich Märzweizen 
auf weitere Deckungen. Auch Märzroggen konnte um 
2 Mark im Preise anziehen. Die späteren Sichten 
wurden wieder nur mehr oder weniger von der Auf- 
wärtsbewegung mitgezogen. Am Eifektivmarkt konnte 
sich die Festigkeit nicht so sehr auswirken. Die 
Forderungen der Provinz lauteten für Weizen etwa 3, 
für Roggen um etwa 2 Mark höher, Gebote lagen 
dagegen nur etwa 1 Mark höher als äh = 7 — 

uc er 


doch blieb die Geschäftsbesserung au 
für das etwa 20—30 Pfg. 
Hafer lag weiter ruhig, 


Vieh und Fleisch. Berlin, 12. Februar. Offizieller 


Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 1422 Rinder (darunter 314 
699 Kühe und Färsen), 2516 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


piennigen: 


Rinder: Ochsen: a) 56—59, b) 53-55, c) 47 bis 
48—50. 
Kühe: a) 42—44, b) 30—38. 


Kälber: a) —.—, b) 72—80, c) 58—70, d) 45-55. 
Schafe: a) Stallmast: 64—68, b) 58—62, c) 50 


bis 56, d) 35—48. 


Schweine: a) ——, b) 77, c) 76—77, d) 74—75, 


e) 7173, ) ——, g) 72—7ʃ. 


Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und 


Schweinen ziemlich glatt, Schafen ruhig. 


Prag. II. Februar. Auf dem Prager Viehmarkt 


wurde für 1 kg geschlachtete Ware einschl. Steuer 
gezahlt: ( 
Hammel 7-13, in besonderen Fällen 14, Speck 14 bis 


Kälber 9-—12, in besonderen Fällen 12.50, 


15.50, Inlandsschweine 10.50—12, in besonderen Fällen 


13, polnische Schweine 12—12.50 tschech. Kronen. 


Molkereierzeugnisse. Warschau, 11. Februar. 


Der Verband der Eier- und Molkereigenossenschaften 
für Warschau, p 
11. d. Mts. nachstehende Grosshandelspreise für 1 kg 
in Złoty: Molkereibutter 1. Sorte 6.90--7.20, 2. Sorte 
6.30—6:60. 
und starkem Schneefalls kleiner. 
steht hauptsächlich für Sahnenbutter 1. Sorte, wäh- 
rend 2. Qualität hier schwer unterzubringen ist. , 


Lodz, Wilna und Lublin notiert ab 


Die Zufuhren sind wegen starken Frostes 
Gute Nachfrage be- 


Eier. Warschau, II. Februar. Der Verband 


der Eier- und Molkereigenossenschaften in Warschau 
notiert 
24 Schock franko Warschau: frische Eier 300 zł, Kalk- 
eier wegen zu kleinen Angebotes nicht notiert. 
fuhren bei starkem Frost klein. 


E. 
24 Schock 300 zł. 
mit der Ausfuhr vorläufig aufgehört worden, 


folgende Grosshandelspreise pro Kiste oder 


Zu- 
Tendenz abwartend. 
Bochnia, II. Februar. Notierungen der Firma 
Strisower: Frische Eier pro Schock 12.50, pro 
Wegen zu kleinen Angebotes ist 
Das Angebot ist 


Honig. Lublin, 11. Februar. 


90.25 
festigen konnten. Lindenblütenhonig garantiert 4 zł ＋ 
für 1 kg im Kleinhandel. Nachfrage gross, Tendenz Kung 
steigend. 5 

Oele und Fette. Lublin, 11. Februar. Am hie- 22 
sigen Speiseölmarkt hat sich die Lage weiterhin ge- 50 
bessert. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Raps- 95.12 
òl 2.15—2.20, Leinöl 2.25—2.30, Nussöl 2.70—2.80. 485.00 
Nachirage mässig. Angebot ausreichend, Tendenz ae 
fester. Am Markt 5 un verarbeitete Bene =2 

die Stimm! 9 1 eichfalls gebessert. No! Wird 
fr 186 kg loko Lublin: Een 18—80, dumpfer | EL i 254.25. 
Raps 68—70, gesunder trockener Raps 76—88, Lein- 44.00 
kuchen gereinigt ohne Beimischungen von abfallenden 98.62 
Kleesorten 56—58, gemischt 49—50, Rapskuchen 45 nr 270.25 
bis 46. Angebot des starken Frostes wegen klein. | Gen. L ei. Unt. 256.00 


Nachfrage mässig. Tendenz etwas fester. 


Zucker. Danzig, 11. Februar. Trockenschnitzel 


standen in der vergangenen Woche im Zeichen der 
schwachen Tendenz. 
für 1 to loko Waggon Grenze Bentschen oder Ra- 
witsch. Die polnischen Zuckerfabriken behalten ihre 
[Waren vorläufig noch auf Lager, somit kam es auch 
zu keinen Umsätzen. Melasse wurde nur in kleineren 
Partien bei sofortiger Lieferun 


Offeriert wurde mit 28—28.50 21 


zum Preise von 21.50 


roter 60.00 — 210.00 [fur 1 to loko Waggon Lissa und von 21.75 zł loko 
„ (schwedischer. 360.00 410.00 5 Bentschen verkauft. Nachfrage gleichfalls 

Roggenstroh, loses 4.50 5.00 | Hein. 
Jute, Flachs und Hanf. Warschau, II. Februar. 
Roggenstroh, gepreßt... 1 Pater Notierungen pro Stück: Getreidesäcke für 100 kg 
Heu, losses n 0 — Inhalt 2.75—3.15 zł je nach Sorte, beste Jutesäcke 
s über Notiz 15.50—17 4 zł, reine Leinensäcke für 100 kg Inhalt 7.40 21 pro 

Heu, gepreßt, über Notiz . . . . 17.00-19.00 | Stück 


tück. 
Lublin, 11. Februar. Am hiesigen Hanfmarkt ist 
Notiert wird für 100 kg in 


Sorte 18, 2. Sorte 14, Haniwerg 1. Sorte 16, 
Angebot wegen starken Frostes klein. 
Am Flachsmarkt 
in den denkbar 
Grenzen. Notiert wird für 100 kg in Dollar 


Nachfrage gering. Angebot gleichfalls 
Tendenz fallend. i 


—ñꝶ 


(Schinsskune) Posener Börse. 
' Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % ; 
staatliche Goldanleihe (100 G.-ZL) . . 


. 
185 | 
88 pP 


Konvertie; ‚Anleihe (100 zL). . . 
10% Eisenbahnanleihe uo G.-Franken). 
% Dollar-Anleſue 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-z1,) 
70% Wohn.- Oblig. sen (100 Schw. Fr.) 
Obligat. der t Posen (100 C.-] 


er iD) — noa 
Dollarbriefe der Posener D.) | 93.008 
adh Konvertierungspfand. d. F. Lüsen. (10 24) | 48.00B 
ti on je Stück: 

Pe 8 Läsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener e e ‚at. (100% Mk.) 
3% % Posener Vorkr.-Prov. at. (1000 Mk.) 

0 zen ee Vb (1000 Mx.) 
1 o" — 699 „ 
55 Sander Bellen leihe Serie f (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 


TEREE Siin 


Skór, . — 
Bk. Przemy}. ; 55.008 
re eat, d B f — 
En Ziemias Dr.RomanMay 111 0 . — 
Zlem 2 e a — 
Bi Stadthag. — MiynWaurow. 40.000 
Arkona 005 1 Mtyn 71 5 - 
2. am — 
Browar e | — Plochein ®, — 
— Plötno . . . — 
49.00 P. Sp. Drzewun - 


Sp. Stolarska 
Tri 


BEERZEESEREEN 


listete 
© 


— E RT 140.000 
Cukr. Zduny — SE ROMAE A 170.000 
Goplana — Wytw. Chem. — 
Grödek Elekt. — Wyr. Cor. Krot. — 
H.rtwig C. * n — 
H. Kantorow, — Zw. Otr, Masz. — 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot. -- = Geschäft * = ohne Ums. 


Zu den durch den Frost gegebenen Hausse- 


gestrige Schachtrede einen guten Eindruck. 
verschiedenen Märkten noch bestehendes Decouvert 
bot dem Kursniveau eine gute Stütze, so dass Kurs- 
besserungen. in der Ueberzahl waren. Bemerkenswert 
ist, dass weder die Meldungen von Ueberproduktion 
und daher Preisermässigungen bei der Courtaulds auf 
die Kunstseidenwerte, noch die Kampfpreismassnahmen 
des Röhrenkartells auf den Mannesmannmarkt einen 
besonderen Einfluss ausüben konnten, 
anscheinend in Erwartung einer grösseren Nachfrage 
nach den heute erstmalig zur Notiz kommenden Be- 
zugsrechten der drei Kaliterminpapiere, das Geschäft 
in den Aktien dieses Marktes grösser, es traten Kurs- 
steigerungen bis zu 6 Prozent ein. 
kohlen konnten sich um 3% 
plus 3% Prozent, Reichsbank plus 2% Prozent, Poly- 
phon plus 4 
Bemberg wurden heute exkl. Dividenden (minus 12.6 
Prozent) notiert. 
sich zunächst 
Besserungen durch, später wurde die Stimmung bei 
minimalen Umsätzen bald wieder unsicher, und die 
Kurse bewegten sich unter Schwankungen teilweise 
noch unter Anfangsbasis. 
scheinend entgegen den anfangs gehegten Erwartungen 
Bezugsrechte angeboten. 
gerungen entsprechend waren natürlich auch die Ver- 
luste bedeutender, sie betrugen bis zu 5 Prozent. An- 
leihen freundlich, Ausländer 
fester. 
sucht, die Mark bleibt angeboten, der Dollar hat jetz 
bereits zw allen Terminen Deport. 
ändert leicht. 
dass heute in Boston eine Diskonterhöhung zu er- 
warten sei, naturgemäss verstärkte sich daraufhin die 
bereits bestehende Unsicherheit. 


Com.u.Pr.-Bk. 


Dresdner Bk. 

Mtdtseh. K. Bk. 
Schulth. Patz. 
A. E GWG. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Febr., 13,30 Uhr 
Die heutige Börse eröffnete in überwiegend freund. 
licher Haltung. Das Geschäft litt allerdings weiter 
unter Ordern gel, und die Umsatztätigkeit be- 
schränkte sic ‚uf wenige Spezialgebiete, für die das 
Ausland kleines Kaufinteresse zeigte, Im allgemeinen 
fehlte es heute an Anregungen. Der Ausfall der 
gestrigen New Yorker Börse, die Meldungen von dem 
weiter unter dem Frost leidenden Arbeitsmarkt, die 
Unsicherheit hinsichtlich der Hapag-Dividende usw., 
waren nicht dazu angetan, die Unternehmungslust der 
Spekulation zu heben, dagegen machten die Form des 
Verhandlungsbeginns in Paris und vor 2 die 

n an 


Dagegen war 


Rhein. Braun- 
Prozent bessern, Sarotti 


Prozent, Gesiürel plus 2% Prozent usw. 
Nach den ersten Kursen setzteu 


bei einzelnen Werten weiter kleine 


Am Kalimarkt war an- 
Den vorangegangenen Stei- 


ruhig, Anatolier etwas 


Pfandbriefe still. Devisen unverändert ge 


Geldmarkt unver 
Gegen 1 Uhr tauchten Gerüchte aus 


"Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R-Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 

Hanses 
Nordd. Lloyd. 
ALDt.Er.Anst. 
Barmer Bank 


Goldschmidt . 


Berl.Hls.- Ges. 


Darmst, Bank 
Deutsch. Bank 
Disc.-Ges. 


Oschl. Eis. Bd. 
Oschl. Koksw. 
Orenst. u. Kop. 


Accumulator, 
Adlerwerke 
Aschaflenbrg. 
Bemberg . . 
iefb. 
abelwk. 
DtWollw. . 
Dt. Eisenhd. 
Feldmühle , 
Hohenlohe. 
Korting Geb ; 
örting, Gebr. 
Lahmeyer . 


Tendenz: geschäftslos, ; 
Amtliche Devisenkurse. 


13. 2.14 2. 12. 2, | 12. 2. 
Geld į Brief | Geld | Briet 
Buenos Aires 1.778 1.79 1.775| 1.779 
Canada r 4189 | 4.207 4.200 4.208 
ISbe n 1.807 | 1.911 | 1.910) 1.914 
Konstantinopel! — — 2.0 2.174 
London Er 20.44 | 20.48 | 20.139 | 20.479 
New York . us e q «+» | 42105 | 42185 14.2105 | 4.2185 
Rio de Janeiro 0.501 | 0.503 0.501 | 0.503 
` E we 4311| 4.319] 4,311 | 4.31% 
Amsterdam, sions 168.63 | 168.97 | 168,62 | 168,96 
Athen — — 5.448] 5.455 
— » » e 1 58535 | 58,655 58.5351 
Danzig — — 91.63] 81.78 
Helslüg tors [ 10.59 10.81 10.59| 10,61 
een 22.03 | 22.07 2203] 22.07 
Jugoslawlen 7 7404| 7.390 | 7.01 
Kopenhagen 112.31 | 112.55 | 112,31 | 112.58 
Lissaboen go 18.60 | 18.64] 18.63| 18,67 
DM Ai ee. e 112.31 | 112.53 | 112.31 | 112.83 
Paris ee 16,435 | 16.475 | 16.435 | 16.475 
Prag AE E ER 12.458 | 12.478 | 12.457 | 12,477 
Schweiz ene 80.87 | 81.13 | 89.965 | 81.125 
Ses 3,037 | 3.043] 3.037 3.048 
Spanſen 8 65.97 | 66.11 65.73 65.97 
Stockholm . a . 12.88 11280 | 11258 | 112.80 
Budapest 7323| 7353| 7339| 73.53 
ir > . 59.15 | 59.27 | 59.15 + 
4 ET NER. m — 57 
Revkjawik (100 Kronen.) . 92,35 = 92.51 
Mah 80.83 | 81.14 | 80.32 81.08 


Berlin, 12. Februar. Auszahlung 


-Ostdevisen. 
Warschau 47.125—47.325, grosse Zloty-Noten 47.05 bis 
47.45, 100 Reichsmark 211.30—212.20. 


ee 


Der Zioty am 12. Februar 1928. Zürich 58.30, New 
York 11.25, Bukarest 1840, Budapest (Noten) 64,10 bis 
64.40, Prag 378%, Mailand 214.50. 


Notenkurse. Im privaten, Bankverkehr zahlte man 


ilam 13. Februar für 1 Dollar 8.87—8.88 21. 1 engl. 


Piund 43.11 zl. 100 schweizer Franken 170.78 zt, 100 
französische Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichs- 


mark 211.89 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 zł. 


— — — . — —— — 
Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind 
RS olme Gewähr, 


nn nn ne 


„ unteren Stockwerken wohnenden Mieter 


Sejm iſt vertagt worden, da infolge der ſtar⸗ 
ken Fröſte das pünktliche Eintreffen der Abge⸗ 
ordneten nicht gewährleiſtet iſt. i 

Poſen, 13. Februar. Wie der „Kurjer Poz- 


naüſti“ heute, anſcheinend aus amtlicher Quelle, 


erfährt, wird im Bezirk der Poſener Eiſen⸗ 
bahndirektion der Perſonenzugverkehr auf 
den nacheſthenden Strecken ſtark eingeſchränkt. Die 


Poſen, 13. Februar. Die große Kälte in 
5 e beſonders große n zur Folge. 
Ueberhitzte Oefen ſind der Anlaß zu größeren 
Brandſchäden, dabei wird die Rettungsarbeit der 
Feuerwehr ſehr erſchwert, da die Kälte die Löſch⸗ 
arbeiten zum Teil unmöglich macht. In 800 en 
wurde die Feuerwehr geſtern in vielen Fällen 
in Anſpruch genommen, und ſogar zu einem 
Großfeuer alarmiert, das in der Was Leſzezyn⸗ 
ſtiego 2 (Kaiſerring, Ecke Wittingſtraße) ausge⸗ 
brochen war. Es gelan rt hartem Kampfe 
der Feuerwehr, den großen Brand auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Damit konnten die in ihr 
ihre 
Wohnung behalten. Näheres über den Brand 
veröffentlichen wir an anderer Stelle. 


— — > 


Das deutſch⸗ ruſſiſche Schlichtungs⸗ 


Abkommen. 


Zwiſchen Deutſchland und der Sedietunion ijt 
vor einigen Tagen, am 25. Rts., ein Ab- 
kommen vollzogen worden, das in der Oeffent⸗ 
lichkeit neben dem an ſich berechtigten Intereſſe 


ſtellenweiſe etwas abwegige Kommen» 
tare hervorgerufen hat. s handelt ſich um 
die Aufſtellung eines lichtungsver⸗ 


fahrens zur Erleichterung dine Schwie⸗ 
rigkeiten des wechſelſeitigen Wirtſchafts⸗ und 
ſonſtigen Verkehrs, die ſich aus den beſtehenden 
Vertragsverhältniffen ergeben und etwa im Ver⸗ 
handlungswege nicht beigelegt werden könnten. 

Das ijt an ſich keineswegs ein Ereignis von 
einſchneidender Bedeutung; denn Deutſchland hat 
bereits 13 Schieds⸗ und Vergleichsverträge, meiſt 
übereinſtimmenden Charakters, mit den verſchie⸗ 
denſten Mächten abgeſchloſſen, und auch das neue 
Abkommen hält ſich im ea im gleichen 
Rahmen, wenn es auch kein Schiedsgerichts⸗, ſon⸗ 
dern ein reines Vergleichsabkommen ift. 
Als ſolches und mit Rückſicht auf den Zuſammen⸗ 
hang, in dem es entſtanden iſt, nämlich aus den 
Wirtſchaftsverhandlungen heraus, weichen die 
einzelnen Beſtimmungen von den mehr oder 
weniger ſchematiſchen unſerer bisherigen der⸗ 
artigen Verträge ab es fehlt die Feſtſetzun 
eines Obmanns, deſſen Zuziehung man ob 
nur für bejondere Fälle und auf Grund eines 
dann beiderſeits vorhandenen Wunſches ins Auge 
gefaßt hat, es ijt eine regelmäßige Tagung der 


ſo zu ſchaffenden Söligtungstommilfien vorge: | find 
um 


ſehen, und zwar einmal jährlich ie Jahres⸗ 
mitte, und es find noch andere Kleinigkeiten, in 
denen entſprechend den praktiſchen Bedürfniſſen 
von dem allgemeinen Schema des Vergleichsab⸗ 
kommens in dieſem, „Schlichtungsabkommen“ ge⸗ 
nannten, abgewichen wird. 

Zur Entſtehung —— Abkommens iſt zu be⸗ 
merken, daß die Bildung einer Sch P, inon 


als andere Mächte, und es hatte um 


-> Dofener 


Folgen des Oſtprotokolls. 

Warſchau, 13. Februar. Vor feiner Abreiſe 
aus Moskau hatte der rumäniſche Geſandte 
Davila eine längere Anette mit Lit⸗ 
win ow, auf die man in diplomatiſchen Kreiſen 
aufmerkſam geworden iſt. s wurden die Gez 
ſamtbeziehungen g Rumänien und Sowjet⸗ 
rußland erörtert, ohne daß es jedoch zu einer 
konkreten Formulierung der Einzelfragen ge⸗ 
kommen wäre. 


Die politiſchen Gefangenen. 


Warſchau, 13. Februar. In den nächſten Tagen 
ſoll in Moskau ein Abkommen über den Aus⸗ 
tauſch von politiſchen Gefangenen unter: 
zeichnet werden. 


Juſatzprotokoll. 


Warſchau, 13. Februar. Zwiſchen Finnland, 
Lettland und den Sowjets 1 wie polniſche 


Blätter melden, gegenwärtig Verhandlungen 
über die o eines Zuſatzproto⸗ 
kolls zum Kelloggpakt geführt. ; 


Opfer der Kälte. , 
Warſchau, 13. Februar. Aus dem Kreiſe Ja⸗ 
nów in der Wofewodſchaft Lublin kommt die 
Nachricht, daß ein ganzes Zigeuners 
lager, das fih aus 34 Perjonen a 
der grimmigen Kälte zum Opfer gefallen ſei. Nä⸗ 
here Einzelheiten fehlen. ; 


— — — — — 


kommiſſion für die e en einen 
deutſchen Programmpunkt bei Den an ten Wirt: 
chaftsverhandlungen bildete. ährend dieſer 
Ger andlungen iſt von Moskau aus angeregt 
worden, dieſes Schlichtungsverfahren, das für die 
Wirtſ alt; eplant war, auf Konflikte beis 
der Fr g te überhaupt auszudehnen, und es 
wurde von dieſer Seite die Form eines ſolchen 
Abkommens in Vorſchlag gebracht. Auf deut⸗ 
. Seite beſtand um ſo weniger Anlaß, dieſer 

nregung auszuweichen, als der Abſch uh von 
Verträgen dieſes Charakters durchaus den Grund⸗ 
gügen der Außenpolitik entſpricht und in Deutſch⸗ 
and feit Jahr und Tag praktiſch betrie⸗ 
ben wird. In dem ſo zuſtande gekommenen 
Schlichtungsverfahren find die deutſchen Wünſche 
durchaus Peri ſichtigt; gegenüber jeder Kombi⸗ 
nation, die den Vorgang aufbauſcht oder ver⸗ 
ringert, die von einer Ueberraſchung oder von 
ungenügender Vorbereitung ſpricht, iſt nur wie 
derholt feſtzuſtellen, daß es um eine Duró- 
aus normale und aus der Entwicklung der Sint; 
aljo vor allem der Me ar BR afts⸗ 
beziehungen mit einer gewiſſen Selbſtverſtänd⸗ 
lichteit hervorgegangene Maßnahme handelt 
Deutſchland hatte nicht die geringſte 
Veranlaſſung, die Sowjetregierung in der 


Frage der Vereinbarungen zur Beilegung 


eln 


ekehrt 

„ ür di 
e (ise 
r beſonderen Struktur der ruſſiſchen irt⸗ 
ſchaftsbedingungen ziemlich häufig vorgekommen 


von Differenzen anders zu behan 


nd, 
Darauf deutet ſchon die Beſtimmung über ein 
regelmäßiges Zuſammentreten der W 
Selen n, man will damit ver⸗ 
üten, daß allzu häufig der jeweils erforderliche 
pparat zur Herbeiführung einer ales in 
Tagung wegen dieſes oder jener Streitfalles in 
Gang 42 he werden muß und erwartet anderer⸗ 
ſeits aus der Natur der Beziehungen alljährlich 


Amerikas Flottenbau. 
London, 13. Februar. (R. s Flotten 
bauprogramm ič Bereinigien e von Ame⸗ 
rita, das vor kurzem vom ametikaniſchen Parlas 
ment angenommen wurde, wird, nach einer 
Mitteilung aus amerilaniſchen politiſchen Kreis 
jen, vom Präſidenten Coolidge unterzeich⸗ 
net werden. Bisher war verſchiedentlich be⸗ 
hauptet worden, daß der Präfident gegen dieſe 
Vorlage den ihm verfaſſungsmäßig Öufichenben 
Einſpruch erheben werde. Ei ; 
Die Kämpfe in Mexiko. 
London, 13. Februar. (N.) 
amerikaniſchen Nepublit Mexiko hat der 
Staatspräfident eine Verordnung erlaſſen, durch 
die die katholiſchen Geistlichen aufgefordert wers 
— —— alb 14 Tagen ihren Aufen or. 


tsort 

1 ändigen polizeilichen Behörden mitzu- 

teilen. Dieſe Verordnung ſteht im Zulammen- 

hang mit den jüngiten o Bernd in Mexiko, die 
— ci — ung der mexitaniſchen 

ns 

ollen. Außerdem kündigte der m anije tüs 

ſident an, daß in Zukunft das Eigentum derjeni- 

gen beſchlagnahmt werden 

die gegenwärtige Propaganda n. 


Die Unruhen in Bombay. 


London, 13. Februar. (R.) Die Unruhen in 
der indiſchen Stadt Bombe; einen ne 


beendet zu fein. Mehrere 1000 Perſonen find 
8 tali ng an den Auſfſtände | 
gde, bene Mon e af 


ohner z 
dus, find aus Bombay geilü ch ke. ee 
Kälte auch in Oberitalien. 

Kom, 13. Februar. (R.) Während in Mittel- 
und Süditalien die Regengüſſe mit warmen Win⸗ 
den anhielten, wird aus Oberitalien betrüchtliche 
Kälte gemeldet, jo aus Genua minus 9 Grad und 
aus Florenz minus 6 Grad. In Trieſt herrſchte 
eine heftige Bora, die 600 Unfälle zur Folge 
hatte und 40 Brände verurſachte. ) 

Ein Haus durch eine Gasegplofion 

zerſtört. 

Köln, 13. Februar. RR) f 
gen erfolgte gejtern in einem Hauſe eine Gas- 
erplofion, der das Gebäude zum Opfer fiel. Der 
Hauseigentümer wurde leich verletzt. 


Fr der mittel: | 


Kite ki 
Geiſtlichen angeſtifte ti 
u; 


olle, die gegen | bei 


In Wald bei Solin⸗ geſucht ha 


genderſon wieder Borfigender der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale. 

London, 13. Februar. (R.) Der Vorſitzende 
der Exekutive der ſozialiſtſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale, Artur Henderſon, erklärte ſich bereit, 
den ihm übertragenen a für eine weitere 
1 ire Sihung 1 Ju 4 u 3 be⸗ 

„ t 4 ? 

rn BE | ng i li in rich 


Das Bergarbeitergeſetz 
im Reichstabinett. 
Berlin, 13. Februar. (R. m Reichsarbeits⸗ 
miniſterium ijt laut „Bo er Zeitung“ der Ent: 


wurf eines Bergarbeitergeſetzes, der die 


Arbeitsverhältniſſe der Bergarbeiter r elt, fertig⸗ 


eſtellt und dem Neihstabinett zuge⸗ 
ellt worden. Das 3 ſoll vom 
Reichstag unmittelbar nach dem Arbeitsſchutz⸗ 


geſetz beraten werden. 


Untergang eines Fiſcherbovtes. 

Paris, 13. N (R.) Wie Havas aus 
Bei Ray Balcon ein Biesboo mit derben 
getentett. Fünf Perſonen ſind ertrunken. x 


Exploſionsunglück. 
Seine 23 eltern È 2 Fabrit, die flü 
n geſtern in einer Fabrik, die i 
Luft herſtellt, durch eine Erpieften zwei a — 


i 28 fünf andere mehr oder minder ſchwer ver⸗ 


Ein franzöſiſcher Wachtpoſten 

6 in Landau erfroren. 
in, 13. Februar. (R.) Land I 
empra m a ogr ong ra H 
erfroren aufgeſunden worden, worauf die Be: 


ſatzung sämtliche Außenposten eingezogen hat. 
5 Schiffe im Rotterdamer Waalhafen 


durch Eis vernichtet. 
Rotterdam, 13. Februar. ar Im hieſigen 
Rheinſchiffe Zuflucht 


Waalhaſen, wo zurzeit 600 
n braden fünf Schiffe, unter denen 


vermutlich Eisdämme gebildet haben, dein 
zum Sinken des Waſſerſtandes a der Mitte 


Aus der Republit Polen. 


In Boulogne · ur 
| wird, ift 


reiſe nach Berlin an und unternehmen nach 


Tageblatt = 


In Warſchau ſind verſchiedene Feldküchen und 
Kohlenverkaufsſtellen eingerichtet worden. Es 
werden täglich 20.000 Mittageſſen verabreicht. 


Verſaſſungsen würfe. 
Warſchau, 13. Februar. Die Preß⸗Agentur ver⸗ 
öffentliht einen Verfaſſungs⸗Reviſionsentwurf 
der Nationalpartei, der von den Parteibehörden 
bisher noch nicht veröffentlicht wurde. 
Erwähnenswert iſt daraus die Forderung weit⸗ 
gehender Aenderungen in der Wahlord⸗ 
nung, eine Einſchränkung des Grundſatzes der 
Proportionalität und einer völligen Ausglei⸗ 
Zens des Sejm und des Senats in ihren Reden 
er Senat ſoll ſich zur Hälfte aus Mitgliedern 
zuſammenſetzen, die aus einer Abſtimmung her⸗ 
baer zur anderen Hälfte aus Vertretern be⸗ 
ruflicher und wirtſchaftlicher Körperſchaften. Die 
Preß⸗Agentur meldet ferner, va auch von der 
P. P. S. ein Verfaſſungsentwurf ausgearbeitet 
werde. Dieſer Entwurf ſoll im Einvernehmen 
mit anderen Linksparteien veröffentlicht 
werden. , 


Glückwünſche der Nationaldemokraten 

Warſchau, 13. Februar. Geſtern ſtatteten Ver⸗ 
treter der Nationalpartei dem Nuntius Mar⸗ 
um anläßlich des 


1 Sheda ius XI. 


Attentat 
auf den mexikaniſchen Präſidenten. 
Der n Präſident von E FAA Don 
t 


maggi einen Beſuch ab, 

Jahrestages der Krönung des ; 
die Glückwünſche der Partei zu übermitteln und 
ugleich ihrer Freude über den Vertrag zwiſchen 
em Hl. Stuhl und Italien Ausdruck zu geben. 


ortes ‚tt nur mit knapper Not einem 
ynamit⸗Attentat entgangen. Der Präſident be⸗ 
{emo Jio in einem Sonderzug auf der Reiſe durch 
den Staat Gunanajuato, als kurz vor einer Brücke 
eine Bombe auf den Schienen explodierte. Die 
Lokomotive ſtürzte um, der Heizer wurde ſofort 
etötet. Der Präſident und ſeine Begleitung 
lieben unverletzt. 


ee —— UA—A—— ˖r—— 
Baur Streiklage in der 
nordböhmiſchen Tertilinduftrie. 


Reichenberg, 13. Februar. (R.) Der Streik 
der kommuniſtiſchen Textilarbeiterſchaft in Reiz 
chenberg lin 8 Kratzau, Grottau, Gab⸗ 
long, Friedland und Warnsdorf, ijt trotz der Ges. 
neralſtreikparole, die am letzten Sonntag in einer 
Konferenz der Streikleitungen in nen. In 
ausgegeben wurde, im Abflauen begriffen. In 
den beſtreikten Betrieben ſind 60 bis 70 Prozent 
der Arbeiter zur Arbeit zurückgekehrt. Nur 5 Be⸗ 
triebe mit 4 520 Arbeitern ſtehen voll⸗ 
8 till. In der Weigsdorfer Jute- 
abrik kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 

rbeitswilligen und Streikpoſten. . bei 
dem Ginzkeyſchen Betriebe in Maffersdorf. In 
beiden Orten ſchritten Gendarmerie und Polizei 
ein. In Weigsdorf wurde eine Perſon ſchwer 
verletzt. iſt aber die 


ruhig. 


Deutſches Reich. 


Störche über hamburg. 


ebruar. 


eine gewiſſe Anzahl ſchlichtungsbedürftiger Fälle. 
Das Abrommen 1 mit all Ben odalitäten 
aus rein praktiſchen Bedürfniſſen erwachſen und 
dementſprechend zugeſchnitten. Es bedeutet da⸗ 
er in keiner ge eine Senſation, iſt aber er⸗ 
reulich als eine Maßnahme zur Ergänzung des 
allgemeinen Vertragsnetzes zur Sch 2 5 von 
Differenzen einerſeits und den deutſchen Verein⸗ 
2 mit der Sowjetunion auf der andern 
e. i 6 


O n A 

Excelſior zum Reparationsproblem 

Paris, 13. Februar. (R.) Einige Morgen⸗ 
blätter wenden jå dagegen, daß fih der Sach⸗ 
verjtändigenausfi ub in eine Diskuſſion der 
Statiſtiken einläßt. Die wirtjhaftliden, 
teuerlihen und ſozialen — a enheiten des 
teparationsproblems, jo ſchreibt „Excelſior“, bes 
rühren ſo eng die juriſtiſche und politiſche Seite 
der Frage, daß man ai wenn man fie ju ver⸗ 
tiefen ſucht, der Gefahr ausſetzt, eine koſt bare 
Zeit zu verlieren und die Verhandlungen 
von ihrem wahren Ziel, nämlich den Da wes⸗ 
pras zu vervollſtändigen und die endgültige 
Regelung des Reparationsproblems von dem 
c een Gebiete abzulenken. Viel⸗ 


age 
leicht iſt es fo überflüſſig ee ſo $ 
ejt 


Im allgemeinen 
fährt das Blatt fort, daß bei der ſetzung der 
interalliierten Schulden Amerika niemals 
eine piten Revifion auf Grund der ae 
fähigkeit jeiner Schuldner ins Auge gefaßt habe. 


„Matin“ über die Ausführungen 
Dr. Schachts im Sachverſtändigen⸗ 


Sſchuß. 

E e 13. Februar. (R. Privattelegramm). 
„Matin“ glaubt über den a der gejtern vom 
Keihsbantpräfidenten Dr. © acht über die Wirt- 
Danger Deutſchlands im Reparationsſachver⸗ 
tändigenausſchuß gemachten Ausführungen fol⸗ 
endes berichten zu können: Dr. Schacht 5 
Prüfung der Frage gebeten, ob es zu seine 
daß 0 Beginn des 5. Zahlungsjahres die deutſche 
Wirtſchaft, wie es die 1 vor er en 
1924 vorausjagen zu können glaubten, wieder 
Schl normalen Stand erreicht habe. Am 

u 


dieſe 


— — 


Aus anderen Ländern. 


In Seenot. 

London, 13. Februar. (R.) Ein japaniſcher 
Dampfer iſt an der Küſte von Nordweſtamerika 
eſtrandet. Näheres über das Schickſal des 
1 iſt noch nicht bekannt. Zwei weitere 
japaniſche Dampfer, die zurzeit des Unfalls mehr 
als 1200 Kilometer von dem geſtrandeten Dampfer 
waren, fahren nach der Anfallſtelle, können jedoch 
vor E Der Ki früh dort nicht eintreffen. 


abe um 


An der Küſte von Nordafrita ging ein mit 


es ſich angelegen jan laſſen 7, 
i ind 6 Mann beſetztes Fiſcherboot unter. Fünf Mann 


u 
Debensftandarb des 


er 8 825 e le 3 b lie e ed rteilen, ſſind ertrunken. 

wenn ſie nur auf die Statiſtiken oder gar nur 

auf die Eindrücke berufen, die ſie in gewiſſen Die Heilsarmee. ) 
begünjtigten jammeln | London, 13. Februar. (R.) In dem Streit 


um die Leitung der Heilsarmee hat jetzt 
General Booth den engliſchen Arbeiterführer 
und ehemaligen Miniſterpräſidenten Mac Do 
nald, ſowie den Führer der liberalen Partei, 
Lloyd Geo EA e, um W erſucht. 
Die beiden Politiker ſollen einen freund: 
hen Ben Ausgleich zwiſchen General 


können. 


erſt infolge des Zuſtrömens von Auslandsanlei⸗ 
en, die nach der Stabiliſierung der Mark eine 
rhöhung der Produktion und des Verbrauchs 
hervorgerufen hätten. Hierbei habe Dr. Schacht 
die A oa ehoben, die oa einem Lande mittlerrolle abgele Int hat, verſprach Mac 
infolge der Amortiſierung der Auslandsanleihen Donald, ſich für dieſe ufgabe zur Verfügung zu 
ruhen, er habe weiter auf das Minus der Handels: ſtellen unter der NA daß er von 
bilanz hingewieſen Der deutſche Delegierte Kaft! | beiden Parteien um Vermittelung ange 
habe ſeinerſeits beſonders die ſchwierige Lage gangen werde. General Booth weigert ſich 
in der deutſchen Landwirtſchaft betont. nach der Meldung eines engliſchen Blattes nach 
£ — — 


; i i wie vor, ſofort von feinem Poſten als Führer der 
lö Deutſchlandbeſuch 1 90 eilsarmee une gen t habe fih aber 
von führenden perſönlichkeiten 


ereit erklärt, dem hohen Rat in allen Fragen 
der Stadt Milwaukee. 


beizuſtimmen, die ſich auf die Regelung der 
Na folge und auf die Neuorganiſation 
der Heilsarmee bezögen. \ 

N En Jennu en rain — E D O YAusanb i Seit 
an dem am 20. Februar auf der Werft von Blohm i t i 
& 755 ſtattfindenden Stapellauf des neuen Die heutige Ausgabe ha! 3 Seiten 

aſſag Pipo mis der Hamburg — Amerika⸗ 

inte, das den Namen „Milwaukee“ erhalten] 
heute vormittag mit dem Dampfer 
„Cleveland“ eine vom Bürgermeiſter der Stadt 
Milwaukee, Hoan, geführte amerikaniſche Reiſe⸗ 
geſellſchaft in Cuxhafen eingetroffen und ſeitens 
der Reederei durch Direktor Haller begrüßt 
worden. f 

Die Gäſte treten heute nachmittag die Weiter⸗ 


both und dem hohen Rat der Heilsarmee se 
beiführen. Während Lloyd George die Ver- 


Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: D. 
Sämtlich in Bofen. Zwierzynieckg 6. 


Bei 


schias erfolgt auf ein Glas natürliches 
rang ef 


ej“-Bitterwafjer, früh nüchtern ge- 
nommen, beſchwerdelos ausgiebige Darment⸗ 
leerung, an die ſich ein behagliches Gefühl der 


e am 17. Februar nach Dresden und der Säch⸗ 
Fee anzuſchließen pflegt. Die AUE 
q 


ſchen Schweiz und am 18. Februar nach Mün⸗ 
en führen wird. Am 19. Februar trifft die 
eiſegeſellſchaft wieder in Hamburg ein, um 
an dem llauf der „Milwaukee“ teilzu⸗ 
nehmen. 


ieam i Beſuchen eine turze Deutſchlandreiſe, die 


riften erwähnen, daß das 1. ef⸗ 
er auch gegen Kongeſtionen nach der Leber 
und dem Maſtdarm, ſowie bei Hämorrhoiden und 
; eiden fier und angenehm wirkt. 


$ 


* PWofoner Tageblatt = 


Zum Beiten des Gultav-Moli-Tächterheims 


Lebende Bilder 
Rudolf Schäfer 


mit begleitenden Chören und kurzem einleitenden 
Vortrage 


Sonntag, den 17. Februar 1929, nachm. 5 Uhr 


im großen Saale des Evgl. vereins hauſes. 


Bettvorlagen! 


Stück Tapestry Ia 60,110 cm 50 

Regulärer Preis zł 23.50 à 21. 
` Stück Axminster la 60/125 cm 18° 

Regulärer Preis 21 3200 à 21. 
Erstklassige, fehlerfreie, wollene Qualitäten in 
schöner Dessinieruug. — Für Hotels, Anstalten, 


Pensionate nie wiederkehrende Gelegenheit! 
Schaufensterauslage! 


Teppich - Centrale 


= m 
Kazimlerz K uza ! ul.27Grudniag 


Grösstes Spezialgeschäft in Poznan. 


5 
Eintrittskarten einſchl. Steuer zu 2.30 21, Steh: 
platz 0.60 zł m Vorverkauf bei der Engl. B. reins- 
buchhandlung und an der Abendkaſſe. 


KINO KA 
l. Sw. Krzyski 


ee: Wie schmeckt eigentlich 
Ab Mittwoch. d. 13. Februar, Kaffee Hag, Herr Ober? 


und die folgenden, Tage: 


Heute morgen 4¼ Uhr entſchlief nach 
kurzem, ſchwerem Leiden meine liebe 
Frau unſere Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Im 


Frau Auguſte Relm RESTAURANT „Faschingszauber“ Genau so wie bester Bohnen- 
Ae (im Rausche des Faschings) kaffee, denn er besteht aus einer 
im 77. Lebensjahre. i 
Lebensfahre. In der Hauptrolle: ischung feinster zentral- und 
* aooe aa Saen bee x HINSCHLIR Harry Liedtke, der Liebling des Publikums. Mischu 8 R 
Mia oet Taataa Ba SA VE südamerikanischer Kaffeesorten 
` arte Aa e dee Pocztowa33, Tel.1981 J nügens, Nächte der Liebe, der überspru- ohne irgendwelche Zusätze. Er 
nebſt Kindern ; delnden Fröhlichkeit, das ist der Inhalt 
Robert Gleſe des Films, in dem Harry Liedtke alle ist anregend, wie jeder andere 
Emma Bieje, geb. eln Für Gärtnereien! dende unc pažáubert. KAFFEE HAG SCHONT Bohnenkaffee, aber niemals 
Otto aeim und Itau —kſ — —— SL Se En 2e hona Uhr schädlich, da ihm das Coffein 
nebit u indern. Wintermatten Für Jugendliche verboten 


Bruno Freier 
Hedwig Freier, geb. Kelm 
d Sohn 


un 
Kiszkowo, den 12. Februar 1929. 
Die Beerdigung findet am Freitag, 

dem 15. d. Mts., nachmittags 2 Uhr vom 

Trauerhauſe in Kiszkowo aus ſtatt. 


entzogen ist. Auch Nervöse und 
Herzkranke, ja, sogar Kinder 
können ihn jederzeit trinken. 


aus Schilftohr 


empfiehlt: 


Gustav lege, | Sur FhrungeinesfranenloSaushaltes 


IH 
H * 
inde zum 1. März ältere Perſon für alle Arbeiten 


Poznań 3, auch Küche. außer Wäsche. Off. mit geugnisabſck rin. Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 


ul. Mickiewicza 36. und Bild, das zurückgeſandt wird, an Ann.⸗E p. Kosmos 
Tel. 6580, 6328 gegr. 1907. Sp. z v. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 313. I ein Paket zu ZA. 2.00 oder A. 4.00 


z Mehrere KAFFEE HAG G. M. B. H., DANZIG 
kiné Wollsachen erfordern eine 


Arlen Automobile 
durchaus vorsichtige 


. 
Behandlung in 
der Wäsche 


Preis wert und gute 

Bahlungsbedingungen. 

„KONNA “- Automobile, Pozuań 
Tein Tree 1284.78 

[rhalten Sie 

die flauschige 
Weachheit durch 
Anwendung dieser 
neuen Seifen-Art 


LLE Ihre feinen Wollsachen, Schals, Sweater, Sport- Unter- 

kleidung, rosa oder blauen Schlafanzüge erfordern eine weit 
sorgfältigere Behandlung in der Wäsche als Ihre Seidensachen. 
So empfindlich ist die Woll-Faser, dass die geringste 
Berührung mit heissem Wasser sie für immer zerstört. Einmal 
unsachgemäss gewaschen, und die Stücke sind bis zur Unkennt- 
lichkeit eingesprungen und verfilzt. 


Die neue Lux-Waschmethode für Wollsachen erhält Ihre 
Wollsachen jedoch frisch und weich, so oft Sie sie auch waschen. 
Lux verursacht kein Einspringen, weil es die höchste Reinigungs- 
kraft in lauwarmem Wasser entwickelt. Kein kochendes Wasser 
wird benötigt, das den weichen Fasern so sehr schadet, und 

$ doch kommen alle Stücke 


tn 
e) «Pi 
1—2 Zimmer 
möbliert od unmöbl., mit 
Elektr. u. Bed. f. kinderlos. 
Ehepaar ab 1. 3. od. 1. 4. für 
lä g. Zeit. Ang an A.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwier zuniecka 6 unt. 312 
— 


fchleißerhöhend die Lebensdauer der Maſchinen 
beeinträchtigt. 
* wegen der konkurrenzlos niedrigen Preite. 
Fordern Sie Gratisprofp-kt „WL.“ 
Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelochter Bleche 


Mayer & Cie,, Akt.-Gel., Heumar Bez, Köln 
Poftanfchrift: Köln-Kalk, Schließfach. 

— x 

Klavier oder Flügel Generalvertreter für Polen: 

çet, eparaturbebilritig gu Tow. Ake. T. Kowalski i A. Trylski 

Poznań, Pietart 10. Tel. 2053 / Poznań, Fr. Ratajczaka 15 / Tel. 2053 

emma 


Mmöbl Zimmer zu verm. 


$ r à Poznan, ul. Sutadeckich 4 
frisch, rein und weich aus e 2 = ( rt. Inte), 
E Weie Ve Deutsche Großindusttie-Firma dd 
Sie alle Ihre feinen g n tandi eg 
Wollsachen dem Lux- sucht einen strebsamen, ehrlichen, jungen E ri 8 
Bade an, und Sie werden Mann, polnischer Staatsan zehörigkeit, im m: a en 
bemerken, dass sie Alter von 20—24 Jahren mit guter Schul- für 2 Kinder (3 u. 5 Jahre) 
bedeutend länger halten. bildung, christl. Abstammung, zur Aus- 2 an 


= bildung in Deutschland für spätere Ver- 
= wendung in ihrer Filiale in Warschau. 
Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf, Angabe 


Fredry 12, 1. Etage. 


eige Mädchen 


sin 
der bisherigen Tätigkeit und des Berufs a ehrliches 
_ 


GRATIS MUSTER 


* » 85 W. 8 X 
COUPON. N 
15 rr Ts 


. h nn en ssnnenere ee 


mit guten Zeugniffen wird 
— des Vaters erbeten unter F. N. D. 508 — für alle häuslichen Arbeiten 
durch Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. ab 15. 2. geſucht. Na eres 
W Diesner, Poznan, 
SMART NE | ut. Diuga 14. Sock 


DDD | 
1—2 jaubere 


ae u 
LERET TTN 


5 eſucht. \ f 

Boien and de, an per folat g efa dtf 5 a na can m Bas Iir ske grt g. ber 
aN, i n Pozna 1 T 7 1 ert. 

Zeugnisabſchriſten, Bilder ufw. den Rejer. und poln. Sprachlennin, in Frage. Angebote mit ii E ee er v. 25. Ei 

Retlameunternehmen. Ausffinrliche Angebote mit Stellungſuchenden umgehend zurück ⸗ Lichtb. Gehaltsnnſpr. u. Zeugnisabſchr. erb an Ann Exv. Geſchaͤftsſtelle der „Freien Preſſe“. Lodz Perr 

Muſterzeichnungen unter: „Graphiter“ bef. Tow. zuſenden, fofern die Herückſichtigung e Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 31%. tauerſtraße 86, erbeten. 


Rekl cee va, e e es e . 


Marszałkowska 124. Srage kommt. 


„„ . ;sahssuseagehehehhmänen sent te.. 
P.T.54 (Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


P.L.S4—1, 


— — 


Du — —— nn ——— — 


Graphiker — = 38 


die au) Chiffre⸗Anzeigen eingehenden 
outiniert, ideenreich, geſucht per ſofort von großem 


